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Abomemevts-Einladuns.
Bei dem bevorstehenden Quartalswechsel er

suchen wir unsere geehrten Abonnenten, die Er
neuerung des Abonnements rechtzeitig, noch vor 
dem 28. Dezember bewirken zu wollen, damit in 
dem regelmäßigen Empfange des Blattes keine 
Unterbrechung eintrete.

Die „Altpr. Ztg." kostet in der Expedition 
und in den Abholestellen pro Quartal 1,60 Mk.
mit Botenlohn........................1,90 „
bei allen Postanstalten.........2,— „
mit Briesträgerbestellgeld .... 2,40 „

Abholestellen der „Altpr. Ztg.": 
Hotel „Zum Kronprinzen", Königsbergerthorstraße. 
Max Krüger, Kaufmann, Hohezinnstraße. 
Luckwaldt Nachf., Mtw.-Gesch., Neustädterfeld 35. 
G. Schmidt, Restauration „Legan", Fischervorb. 7. 
Wilh. Krämer, Kaufmann, Leichnamstraße 34—35. 
Adolph Anders, Mehlgeschäft, Leichnamstraße 90a. 
Rudolph Reich, Königsbergerstraße 11. 
Gustav Meyer, Königsbergerstraße 36.

Ueber die neuesten Kämpfe 
auf Kreta

wird uns aus Athen unter'm 16. Dezember Folgendes 
gemeldet: In den letzten Tagen des Novembers wur
den aus verschiedenen Orten der Insel Nachrichten 
gebracht, nach denen die christlichen Bewohner die an 
Zahl meist schwachen Gendarmerieposten überfielen 
und theils niedermachten, theils zur schleunigen Flucht 
nöthigterl. Schakir Pascha ließ daher von seiner in 
Kanea zusammengezogenen Truppenmacht mittelst der 
ihm zur Verfügung stehenden Kriegsdampfer nach 
mehreren Orten Verstärkungen schaffen, doch konnten 
auch diese wegen der schlechten Wege und der zahl
reichen Schneefälle in die höher gelegenen Gegenden 
nicht vorrücken. Zu Anfang dieses Monats entsandte 
daher Schakir ein starkes Corps nach dem südlichen 
Hafenplatz Sphakia, um vou dort vom Süden aus 
die steileren Gebirgsdistrikte zu erreichen, zumal sich 
gerade doet noch die meisten der flüchtigen Aufständi
schen aufhalten. Eine Abtheilung von 500 Türken 
wurde nunmehr am 3. Dezember nach der drei Meilen 
von Sphakia entfernten Gebirgsstadt Askyphos ent
sandt, ein Ort, den noch nie ein türkischer Soldat be
treten hatte. Erst spät am Abend trafen die Türken 
in Folge der aufgeweichten Gebirgswege dort ein, wo 
der Befehlshaber von dem Gemeindevorsteher Quartiere 
für die Soldaten verlangte. Der Vorsteher aber er
klärte, er könne und werde keinem feiner Mitbürger 
zumuthen, sein Haus für türkische Soldaten zu räumen 
und selbst mit seinen Angehörigen im Schnee zu kam- 
piren. Hierauf versuchten nun die Türken in mehrere 
Häuser mit Gewalt eiuzudringen, wobei sich die Kreter 
mit den Waffen zur Wehr setzten. Kundig des Orts 
und durch die noch während der Nacht aus der Um
gegend herbeigeeilten Hilfsmannschaften verstärkt, ver
mochten die Kreter thatsächlich die Türken aus der 
Stadt herauszudrängcn, und mit einem Verlust von 
20 Mann an Todten und Verwundeten traten die 
Letzteren am andern Morgen ihren Rückzug nach 
Sphakia an. Aber auch während des Rückmarsches 
sollen die Kreter den Türken noch Verluste beigebracht 
haben. Natürlich wurde sofort eine neue Expedition 
noch Askyphos vorbereitet, und am 10. Dezember 
trafen daselbst die Türken in der Stärke von 1200 
Mann abermals ein, wo sie ohne jeden Widerstand 
der Kreter nicht nur die Stadt, sondern auch die Wohn
häuser besetzten. Die Einwohner hatten nämlich sämint- 
lich die Stadt verlassen und sich in die höheren Ge- 
birgsdörfer zurückgezogen. Gegen diese nun wurden 
während der nächsten Tage kleinere Streifcorps ent
sandt, wobei jedoch, wie mehrere in Athen eingetroffene 
Telegramme melden, die Türken ebenfalls Verluste er
litten haben sollen. Die vollständige Occuvation des 
Distrikts Sphakia hält man überhaupt bei der jetzigen 
Jahreszeit für unmöglich.

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 22. Dezember.
— Trotz aller offiziösen Ableugnungen erhält sich 

am hiesigen Hofe das Gerücht, daß der Sultan dem 
deutschen Kaiser im Laufe des kommenden Früh
jahrs einen Gegenbesuch abstatten werde. Diplo
matische Verhandlungen darüber haben zwar noch 
nicht siattgefunden, doch soll der Sultan persönlich 
dem Kaiser als seine feste Absicht angekündigt haben, 
ihm diesen Gegenbesuch abzustatten. Die Ableug
nungen sind wohl nur erfolgt, weil weder ein be
stimmter Zeitpunkt verabredet worden ist, noch, wie 
gesagt, zwischen den beiderseitigen Regierungen die 
üblichen Verhandlungen stattgefunden haben.

— Die Eröffnung des Landtags soll nach 
neueren Meldungen am 14. Januar und zwar durch 
den Kaiser in Person erfolgen.

— Der Bundesrath hat in seiner Sitzung vom 
5. Dezember beschlossen, daß Gegenstände, welche als 
Geschenke eines fremden Staatsoberhauptes 
elngehen, mit Zustimmung der obersten Landesfinanz- 
behorde des Bestimmungsortes der Geschenke zollfrei 
abzulassen find.

— Vor Kurzem machte die Meldung Aufsehen, 
daß der Redakteur der „Königsb. Hart. Ztg", der 
einen Artikel der „Köln. Ztg." über die Kaiserin 
Friedrich zum Zweck seiner Widerlegung abgedruckt 
hatte, verurtheilt wurde, während gegen die „Köln. 
Ztg." überhaupt keine Anklage erhoben worden 
war. Jetzt berichtet die «Franks. Ztg." über ein 
Verfahren, das zwar anders geartet, aber dem nati
onalen Rechtsbewußtsein nicht minder widersprechend 
ist. Die „Franks. Ztg." veröffentlichte einen Bericht 
über die sogenannte „Brunnen-Deputation" 
Dieser Bericht wurde von der „Nordh. Ztg." abge
druckt, während der Artikel in Frankfurt unbeanstandet 
blieb, wurde in Nordhausen Anklage wegen Majestäts
beleidigung , erhoben, und der Redakteur Dr. Kühne 
wurde zu vier Monaten Festungshaft verurtheilt. Die 
Revision wurde vom Reichsgericht zurückqewiesen. 
Nunmehr wurde — wenige Tage vor Ablauf der 
Verjährungsfrist — auch in Frankfurt Anklage er
hoben, unter Berufung auf die „Akten contra Kühne". 
Die Frankfurter Strafkammer erkannte auf Frei
sprechung, und die Revision wurde vom Reichsgericht 
ebenfalls zurückgewiesen. Die „Frkf. Ztg. bemerkt 
dazu: Facit also: In dem gleichen Artikel sieht das 
eine Gericht eine Majestätsbeleidigung, die mit vier 
Monaten Festungshaft zu büßen sei, das gndere eine 
statthafte Kritik, die nicht unter das Strafgesetz falle, 
und das Reichsgericht bestätigt durch Zurückweisung 
der Revision einmal die Verurtheilung, das andere 
Mal die Freisprechung. Damit auch ein gewisser 
Humor nicht fehle, trifft die Strafe den Redakteur, 
der deu Artikel nachgedruckt hat, während der Redak
teur des Blattes, das ihn als Original gebracht hat, 
frei ausgeht. „Von Rechts wegen" heißt es bei uns 
in den Urtheilen. Der türkische Kadi ist vorsichtiger, 
er begleitet die Verkündigung feiner Erkenntnisse mit 
den Worten: „Allah weiß es besser!"

— Der frühere Landesdirector für Westpreußen, 
Dr. Wehr, ist, wie wir bereits früher an dieser 
Stelle berichteten, verhaftet worden. Herr Wehr hat 
sich in seinem Amte derartige Machenschaften mit dem 
Vermögen der Provinz erlaubt, daß er ohne Pension 
seinen Abschied zu nehmen genöthigt war. Er hatte 
Anfangs die Kühnheit, alle Mittheilungen der Presse 
über diese Vorgänge als unrichtig zu bezeichnen, mußte 
aber dann doch sein Mandat niederlegen. Die Sache 
kommt nunmehr, wie nicht anders zu erwarten war, 
zum strafgerichtlichen Austrage. Herr Wehr ist jener 
Abgeordnete, der die Worte „Man kann uns nicht an 
die Wimpern klimpern" in die parlamentarische Sprache 
eingeführt hat.

— Die Belohnung, welche Major Wißmaun 
auf den Kopf Buschiri's gesetzt hatte, betrug nach 
deutschem Gelde 19,200 Mark. Der Reichscommissar 
hat diese Summe nunmehr, wie über London berichtet 
wird, dem Stamme der Waseguha für die Ergreifung 
des Rebellenführers ausgezahlt.

— Der „Reichsanzeiger" publicirt die Reichs
bankgesetznovelle.

— Die Socialdemokraten in Nordhausen haben 
den Expedienten des socialdemokratischen „Berliner 
Volksblattes", Theodor Glocke aus Berlin, als Can- 
didaten aufgestellt.

— Einem aus Bielefeld eingegangenen Privat- 
telegranm zufolge beschloß der Vorstand der national
liberalen Partei einstimmig, die von den Conservativen 
für die bevorstehende Reichstagswahl aufgestellte Can- 
didatur des Frei Herrn von Hammer st ein nicht zu 
unterstützen.

— Der Minister für Landwirthschaft bewilligte aus 
Staatsfonds als Kostenbeitrag zur Lahureguliruug 
60,000 M., der Landesdierct'or aus Commünalbestän- 
den 80,000 M.

— In Friesack (Westhavelland) hat eine frei
sinnige Wählerverfammlung stattgefunden, welche sehr 
zahlreich und fast ausschließlich nur von ländlichen 
Grundbesitzern besucht war, und in welcher der Ab
geordnete des Wahlkreises, Herr Rickert, den Rechen
schaftsbericht über den Reichstag erstattete.

— Der Präsident der Republik Brasilien, Marschall 
Fonseca, soll gefährlich erkrankt sein. Im Falle 
einer längeren Dauer seiner Krankheit würde Benjamin 
Constant zum provisorischen Präsidenten ernannt 
werden.

— Der Unterstaatssecretär von Zastrow im Mi
nisterium des Innern ist plötzlich gestorben. Er 
hatte ein Alter von 56 Jahren erreicht. Zastrow 
wohnte um die elfte Stunde einer Sitzung der 
Prüfungs-Commission für die höheren Beamten bei, 
wurde während derselben nnwohl und begab sich in 
,ein Arbeitszimmer. Als kurz darauf der Kanzlei
diener sein Arbeitszimmer betrat, fand er Herrn von 
Zastrow unbeweglich auf seinem Stuhle sitzen. Als 
der Vorgesetzte länger in dieser Stellung verharrte, 
prach der Diener ihn an, erhielt aber keine Antwort. 
Es gelang nicht sofort einen Arzt aufzutreiben, da die 
Sprechstundenzeit schon vorüber war. Es wurde 
chleunigst nach der Charitb gesendet, von wo Geh. 

Rath Spinola den Stabsarzt Dr. Brettner entsandte, 
welcher aber nur noch den bereits eingetre.enen Tod 
'eststellen konnte.

— Der conservativen Literatur bleibt d'e 
„Conservative Korrespondenz" erhalten, die gestrige 
Nachricht von dem Eingehen derselben wird dementirt. 
Dagegen ist ein anderes conservatives Zeitungsunter
nehmen in den Windeln abgestorben Man wollte 
nämlich in Berlin ein deutsch - conservatives Blatt

„ehrlich kartellfreundlicher Richtung" ins Leben setzen, 
mußte aber davon wieder abstehen, weil die Zeichnung 
von Beiträgen nicht einmal die Höhe von 50,000 Mk. 
erreicht hatte. Damit macht man allerdings keine 
Zeitung in Berlin.

— Schloßfreiheit-Lotterie. Der fertig aus
gearbeitete Plan einer Lotterie zum Zwecke der Nieder- 
leguug der Schloßfreiheit in Berlin ist bereits den 
ministeriellen Instanzen, von deren Genehmigung das 
Unternehmen mit dem Vertriebe der Loose im Um
fange der preußischen Monarchie abhängt, unterbreitet 
worden. Der betreibende Ausschuß hegt, wie der 
Hamburger Korrespondent meint, kaum Zweifel daran, 
daß die Genehmigung ertheilt werden wird. Ueber 
den Lotterieplan wird mitgetheilt, vaß kleine Ge
winne, wie in den Staatslotterien, nicht ausgesetzt 
werden, sondern die niedrigsten Gewinne schon in an
sehnlichen Kapitalbetrügen bestehen sollen. Die Zahl 
der großen Gewinne ist hoch bemessen; nach einem 
Hauptgewinn von 600,000 Mk. sollen vier Gewinne 
zu 500,000 Mk., zehu zu 300,000 Mk., zwanzig zu 
200,000 Mk. u. f. f. folgen.

* Nemnünstcr, 21. Dez. Die heutige General- 
versammluug der West-Holsteinischen Eisenbahn-Ge
sellschaft nahm den Antrag auf Verstaatlichung der 
Bahn mit 6764 gegen 353 St. an.

* Schleswig, 19. Dez. Der Eindruck, den die
hier gehaltene Rede des Reichstags - Abgeordneten 
Rickert überall in Schleswig-Holstein gemacht hat, ist 
ein ganz bedeutender und selbst das leitende conser
vative Blatt der hiesigen Provinz, die „Schleswiger 
Nachrichten," lassen sich zu dem Geständniß herbei, 
„daß einer ganzen Reihe von Aussprüchen Jedermann 
vom Herzen zustimmen könne." /

* Köln, 20. Dez. Die „Köln. Ztg." meldet: 
Der Oberkriegsrath Frankreichs äußerte sich nach 
langen Berathungen gutachtlich, daß mit Rücksicht aus 
die Theilung des fünfzehnten deutschen Armeecorps 
llnd damit zusammenhängenden Neugestaltungen des 
deutschen Heeres Grund vorliege, die Garnisonen an 
der Ostgrenze zu verstärken und ein zweites sechstes 
Armeecorps unter der Bezeichnung »6 bis« zu er
richten.

* Stuttgart, 21. Dez. Nach einer Mittheilung 
des „Staatsanzeigers für Württemberg" ist anläßlich 
des militärischen Jubiläums des Königs und der 
Königin folgendes Glückwunsch Telegramm Sr. Ma
jestät des Kaisers .Wilhelm eingetroffen: „Ich kann 
es Mir nicht versagen Eurer Majestät und Ihrer 
Majestät der Königin zur Vollendung von den 25 
Jahren, während deren Euere Majestäten Chefs 
Höchstihrer Regimenter gewesen sind, Meine freudige 
Theilnahme und herzlichen Glückwunsch auszudrücken.

gez. Wilhelm."
* Weimar, 21. Dez. Anläßlich des militärischen 

Jubiläums des Großherzogs fand heute Mittag um 12 
Uhr Empfang der Deputationen Sr. Majestät des 
Kaisers Wilhelm, des Königs von Sachsen, des Her
zogs von Altenburg und "des Fürsten Reuß ältere 
Linie statt. Der Kaiser hat den Großherzog zum 
Generaloberst der Kavallerie ernannt. Nachmittag ist 
Galatafel.

* Köln, 21. Dez. Wie der „Kölnischen Zeitung" 
aus Saardrückeu gemeldet wird, ist bei den Gruben 
der Berginspektion 1 bis 6 eine Bekanntmachung der 
Bergdirektion angeschlagen, wonach diejenigen Arbeiter, 
welche bis Montag nicht anfahren, als freiwillig aus 
dem Grubendienst ausgetreten angesehen werden.

* Saarbrücken, 21. Dez. In den Gruben 
Friedrichsthal, Maybach, König, Kohlwald, Sulzbach, 
Kreuzgräben und Jägersfreude ist Alles angefahren. 
Ein partieller Streik besteht noch in Ensdors, Alten
wald, Dudweiler, Camphausen, Reden, Jtzenplitz, Von 
der Heydt, Louisenthal und Puttlitz; jedoch sind auf 
allen diesen Gruben mehr Bergleute angesahren als 
gestern. Neu in den Streik eingetreteu ist Grube 
Heinitz mit drei Vierteln ihrer Belegschaft. Nach 
einem Privat-Telegramm des Berl. Tagbl. streikt da
gegen die Belegschaft der Grube Heinitz-Dechen voll
ständig (circa 4000 Mann.)

Ausland.
Oesterreich - Ungarn. Pest, 21. Dez. Heute 

wurden die ersten Sprechversuche mit dem Fernsprecher 
zwischen Wien und Pest gemacht, und sie gelangen 
vollständig. Die Fernsprechleitung wird am 1. Januar 
1890 dem Verkehr übergeben werden.

Schweiz. Bern, 21. Dez. Die gegenwärtige 
Session der Bundesversammlung ist heute geschlossen 
worden; die nächste Session beginnt am 2. Juni 1890.

Neuenburg, 21. Dez. Die eidgenössischen Assisen 
haben die wegen des bekannten Anarchisten-Manifestes 
Angeklagten einstimmig freigesprocheu.

Frankreich. Paris, 21. Dez. Der Präsident 
Carnot ist unpäßlich ; der heutige Ministerrath ist aus
gefallen. — Die Mitglieder des Instituts Lucas und 
Habet sind gestorben. — Deputirtenkammer. Der 
Pariser Deputirte Granger richtete an den Ackerbau
minister Faye eine Anfrage wegen des Verbots der 
Einführung von Hammeln aus Deutschland; er be
dauerte diese Maßregel, die verschiedene Interessen 
schädige. Der Minister erwiderte, die Maßregel sei 
in Folge einer ansteckenden Krankheit nothwendig, 
welche in Deutschland unter den Hammeln herrsche.'

England. London. 20. Dez. Die amtliche 
„Gazette" veröffentlicht den der englischen Südafrika
nischen Gesellschaft bewilligten Schutzbrief. Das Ge

biet der Gesellschaft liegt im Norden von Britisch- 
Bechuana-Land, im Norden und Westen der Südafri
kanischen Republik und im Westen der portugiesischen 
Gebietstheile. Der Schutzbrief ertheilt der Gesellschaft 
keine Jurisdiktion über den Distrikt Tati. Die Ge
sellschaft ist verpflichtet, den Sklavenhandel auf ihren 
Gebietstheilen abzuschaffen. Das Betriebskapital be
trägt ca. eine Million Pfund Sterling.

London, 21. Dez. Gutem Vernehmen nach hat 
2°rl) Salisbury dem portugiesischen Minister des 
Auswärtigen Barros Comes durch den englischen Ge
sandten Petre eine Note überreichen lassen, in welcher 
Vorstellungen gegen das Vorgehen Portugals im füd- 
östlichen Afrika erhoben werden und die ausdrückliche 
Mißbilligung und Zurückweisung des Auftretens des 
portugiesischen Agenten im Zambesigebiete gefordert 
wird. Die Note, die übrigens keinerlei Drohungen 
enthält, führt die Thatsachen auf, durch welche sich 
England beschwert fühlt, und fordert die Wiederher
stellung des Status quo im südöstlichen Afrika. Daß 
die von einem verantwortlichen Vertreter Englands 
aufgepflanzte englische Flagge herabgenommen und be
seitigt werde, könne die englische Regierung unter keinen 
Umständen gestatten. — Die Zeitungen veröffentlichen 
einen langen Brief von Stanley, in dem derselbe seine 
Entrüstung ausdrückt über die vielen falschen Anschul
digungen in der Presse, er sei auf Eroberungen aus
gegangen. Man scheine seine zwei Lebensregeln ver
gessen zu habe.: sein Versprechen zu halten und zu 
gehorchen. Er sei denselben treu geblieben. — Ueber 
New-Aork erhielt die „Times" gestern aus Rio de 
Janeiro ein Kabeltelegramm des Inhalts die dortige 
Garnison habe revoltirt. — Die Königliche Geogra
phische Gesellschaft hat einen Sonderausschuß zur Fest
stellung _ der Feierlichkeiten beim Empfange Stanley's 

I uiedergesetzt. Die Hauptsitzung wird in der Albert 
Hall stattfinden, wo Stanley seine Abenteuer und 
Entdeckungen auseinandersetzen soll; daran schließt sich 
an einem der folgenden Tage ein großes Festmahl. 
Sowohl für Stanley als für Emin sollen besonders 
goldene Medaillen geschlagen werden.

Spanien. Madrid', 22. Dez. Das Liceo- 
Theater in Salamanca ist durch eine Feuersbrunst 
vollständig zerstört worden. Acht Personen sollen da
bei Verletzungen erlitten haben.

Belgien. Charleroi, 21. Dez. In den drei 
bedeutendsten Kohlengruben von Gilly ist ein voll
ständiger Streik ausgebrochen. Die Bürgergarde ist 
zusammcnberufen worden, um etwaige Ruhestörungen 
zu verhindern.

Portugal. J^n Lissabon hat am 17. Dezember 
die Taufe des Sohnes des neuen Königs Karl statt
gefunden. Der Knabe erhielt die Namen seines Ur
großvaters Victor Emauuel. Paten waren der Graf 
voiXParis und die Königin. Das Kaiserpaar von 
Brajlien nahm an der Feierlichkeit Theil.
.... Italien. Rom, 21. Dez. Der hiesige bra- 
Ulianische Geschäftsträger erhielt vom Finanzminister 
unterm 19. d. Mts. ein Telegramm, worin derselbe 
die Behauptung zurückweist, daß die Revolution in 
Brasilien durch die Abschaffung der Sklaverei ver
anlaßt sei. Die Ursache der Revolution sei vielmehr 
darin zu suchen, daß die Monarchie seit 60 Jahren 
stlle liberalen Reformen hinausgeschoben habe; die Ge
legenheit zu der Revolution habe ein militärischer 
Zwischenfall geboten. Das Ministerium hoffe, bald 
eine konstituirende Versammlung einberufen zu 
können, die einzelnen Staaten seien bereits mit der 
Organisation ihrer Verfassungen beschäftigt. — Die 
„Riforma" bemerkt der „Times" gegenüber, welche 
Italien Eroberungspläne im Sudan zugeschrieben 
hatte, Italien sei seit langer Zeit in allen Afrika be
treffenden Fragen im Einvernehmen mit England 
vorgegangen und werde von dieser alten Freundschaft 
nicht plötzlich zu der gewaltsamen Eroberung des 
England wenigstens indirekt unterworfenen Hafens 
von Agig übergehen. — Der Finanzminister hat heute 
den Gesetzentwurf betreffend die Abschaffung der 
Differentialzölle dem Senate vorgelegt. Das Gesetz 
kommt Montag zur Verhandlung.

Serbien. Belgrad, 21. Dez. Die Gerüchte, 
daß die Regierung den aus der Tabakanleihe hervor
gehenden Verbindlichkeiten Serbiens nicht nachkommen 
wollte, werden maßgebenden Orts entschieden in Ab
rede gestellt. — Die „Agence de Belgrade" ist zu der 
Erklärung ermächtigt, daß das Gerücht, die serbische 
Regierung beabsichtige die Annullirung der Tabakloofe, 
aus böswilliger Erfindung beruhe, die auf ein Börsen- 
manöver zurückzuführen sei.

Numänien. Bukarest, 21. Dez. Bei der 
heute fortgesetzten Adreßdebatte sprach Fleva (Oppo
sition) von einer persönlichen äußeren Politik des 
Königs. Der Minister des Auswärtigen Lahovary 
antwortete, der König wende seinen persönlichen 
Einfluß nur im Jnteresie des Landes an. Die Re
gierung sei nicht verantwortlich für Artikel in aus
wärtigen Journalen, könne auch nicht eine so große 
Redefreiheit wie die oppositionelle Partei haben. 
Nachdem sodann die Amendements abgelehnt waren, 
wurde die Adreffe mit 73 gegen 11 Stimmen ange
nommen'

Bulgarien, Sofia , 21. Dezember. Die Sobranje 
begann gestern die Debatte über das Budget. Die 
Mitglieder der Opposition verlangten die Verringerung 
der Ausgaben, was jedoch Stambulow nach der gegen
wärtigen Sachlage für unmöglich erklärte. Der Etat 
des Innern wurde angenommen. Das gesammte 



Defizit für das Rechnunsjahr 1890—91 beträgt 18 
Millionen. — Zwischen der Regierung und den 
Delegirten der Anschlußbahnen ist eine Vereinbarung 
wegen Ankaufs der Linie Vakarel-Bellowa zum Preise 
von 150'000 Frcs. per Kilometer, zahlbar in Schatz
scheinen innerhalb 10 Jahren, getroffen worden.

Brasilien. Rio de Janeiro, 22. Dez. (Tele
gramm des „Reuterischen Bureau's.) Ein gestern 
veröffentlichter Erlaß der provisorischen Regierung 
setzt die allgemeinen Wahlen auf den 15. September 
k. I. und den Zusammentritt der konstituirenden Ver
sammlung auf den 15. November k. I. fest. Der 
Erlaß verhängt ferner die Verbannung über den 
Kaiser Dom Pedro und seine Familie, sowie über den 
ehemaligen Premierminister Ouro Preto und dessen 
Bruder Carlos Alfonso; der Gouverneur von Rio 
Grande do Sul, Silveira Martins soll deportirt wer
den; endlich wird die dem Kaiser gewährte Summe 
von 5 Millionen Milreis zurückgezogen und dessen 
jährliche Pension suspendirt.

Asien. Shanghai, 21. Dez. Die neue Revo
lution in Korea ist unterdrückt. Einige hundert Per
sonen wurden hingerichtet.

Afrika. Aden, 21. Dez. (Meldung der 
„Agenzia Stefani.") Hier ist ein Bote mit Nach
richten von Ragazzi, dem Vertreter des Königs von 
Italien bei der Krönung Meneliks, eingetroffen. Dar
nach hat die Krönung des Königs von Schoa am 3. 
November stattgefunden, die der Königin am 5. No
vember. König Menelik gab seiner Zufriedenheit 
über die Anwesenheit Ragazzis Ausdruck und hat 
eine Botschaft über die Krönung an den König von 
Italien gerichtet, in welcher er die Krönung als 
Grund der Verzögerung der Expedition nach Tigre 
angiebt; Ras Alula leiste in Tigre immer noch 
Widerstand und die Provinz befinde sich noch immer 
in vollständigster Anarchie. Menelik werde demnach 
selbst dorthin ziehen, auch für den Fall, daß sich 
Mangascha unterwerfen sollte.

Capetown, 21. Dez. Die drei englischen Kriegs
schiffe „Raleigh", „Curayao" und „Brisk" haben 
Befehl erhalten unvecweilt nach der Delagoa - Bay zu 
gehen.

Hof und Gesellschaft.
* Berlin, 21 Dez. Die Krankheit des Kaisers 

ist wieder vollständig gehoben. Der Kaiser stand früh 
Morgens auf, arbeitete, nahm Vorträge entgegen und 
beabsichtigte Nachmittags einen Spaziergang zu 
machen. — Der Großherzog und die Großherzogin 
von Baden sind Vormittag um elf Uhr eingetroffen 
und in dem Palais der Kaiserin Augusta abgestiegen.

* Berlin, 22. Dez. Heute früh erschien der 
Monarch wieder zu gewohnter Stunde in seinem 
Arbeitszimmer und arbeitete zunächst längere Zeit 
allein; später hatte derselbe eine Unterredung mit dem 
Geh. Regierungsrath Mwßner. Nachmittags fand bei 
dem Kaiserpaar im Neuen Palais bei Potsdam 
engere Familientafel und zu derselben Zeit für das 
Gefolge Marschalltafel statt. — Von seinem Erkältungs
zustande ist der Kaiser jetzt vollständig wieder her
gestellt und das Befinden des Monarchen ist wieder 
ganz vortrefflich. Der Kaiser hatte nicht die Grippe.

— Wie es heißt, kommt der Prinz von Wales 
anläßlich des Geburtstages des Kaisers (27. Januar) 
nach Berlin.

* Wien, 22. Dez. Der Kaiser und die Kaiserin 
sind mit der Erzherzogin Marie Valerie und dem 
Erzherzog Franz Salvator heute in Miramare einge
troffen.

— Die Kaiserin Auguste Victoria hat dem türki
schen Feldmarschall Fu'ad Pascha, dem Adjutanten 
des Sultans, ihr lebensgroßes Bildniß mit eigen
händiger Namensunterschrift zum Geschenk gemacht.

— Laut Privatnachrichten aus Bukarest ist der 
Gesundheitszustand der Königin von Rumänien 
ein wenig befriegender; ihr Leiden ist seit der Rück
kehr aus Wiesbaden noch nicht beseitigt, sondern ist 
sogar durch das Bukarester Klima wieder stärker her
vorgetreten, weshalb ein Aufenthalt in Italien in 
Aussicht genommen worden ist.

Clbinger Nachrichten. 
Wetter-Aussichten 

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

24. Dez.: Bewölkt, weit verbreitete starke 
Nebel, empfindlich nastkalt, Niederschläge, win
dig.

25. Dez.: Bewölkt, trübe, neblig, natzkalt, 
Fröste, Niederschläge. Schwacher bis mästiger 
Wind.

26. Dez.: Sehr bewölkt, neblig, Nieder
schläge, feuchte und kalte Frost-Luft. Schwacher 
bis mästiger Wind.

(Für bisse Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind un8 
stets willkommen.)

Elbing, den 23. Dezember.
An Misere Leser in der Provinz. Wir machen 

unsere Leser in der Provinz darauf aufmerksam, daß 
dieser Nummer ein Bestellzettel betreffs Erneuerung 
des Abonnements für das nächste Quartal beiliegt. 
Unsere Leser werden gebeten, diesen Zettel auszufüllen 
und dem betreffenden Briefträger des Postbezirks zu 
übergeben oder durch einen Boten bis spätestens den 
29. d. M. der nächsten Postanstalt zu übersenden.

* (Weihnachtsbefcheeruug.) Eine ernste Weih
nachtsfeier hatten edle Menschenfreunde am Sonn
abend in der Aula der Altstädtischen Töchterschule für 
die Zöglinge der hiesigen Taubstummenschule Veran
stalter. Wie in früheren Jahren, so war auch in 
diesem die Feier von dem Vorstände des Vater- 
ländischen-Lokal-Frauenvereins ausgegangen und von 
diesem auch die weiteren Vorbereitungen in die Hand 
genommen worden. Die durch die Zeitungen er- 
gangenen Bitten um Unterstützung dieses Werkes der 
Wohlthätigkeit hatten die Hände vieler Mitbürger und 
Mitbürgerinnen geöffnet und auf den Altar der 
Nächstenliebe reiche Gaben für die zu Beschenkenden 
zusammengebracht. Nachdem der hübsch geschmückte 
Weihnachtsbaum angezündet worden, wurden die 
taubstummen Kinder in die Aula hinein und zu ihren 
Geschenken hingeführt, die durch ihre Reichhaltigkeit 
den Ausdruck der Freude auf den Gesichtern der Be- 
schenkteu hervortreten ließen. Die Geschenke bestanden 
wie auch sonst aus Bedürfnißartikeln, wie Kleidern, 
Schuhen, Handschuhen rc., daneben fanden sich Bücher 
rc. für Bedürfnisse des Geistes, Spiele, Puppen u. a. 
zu kindlicher Unterhaltung, Schlittschuhe zu körperlicher 
Kräftigung. Herr Pfarrer Bury hielt eine auf den 
Ernst der Feier bezügliche Ansprache, worauf die 
weiblichen Zöglinge der Taubstummenschule die Er

zählung von der Geburt des Heilandes nach der 
Bibel und einige Gedichte hersagten. Die Sprach- 
fähigkeiten zeigten sich dabei als zum Theil recht große, 
was einen schönen Erfolg für den Taubstummenlehrer, 
Herrn Wendt, bedeutet. Hiermit war dann die 
eigentliche Feier beendet. Die Beschenkten und deren 
Angehörige traten dann mit den ihnen zugewiesenen 
Sachen den Heimweg an.

* (Stadttheater.) Nach einer kurzen durch das 
Gastspiel in Graudenz hervorgerufenen Unterbrechung 
nahm unsere Schauspielgesellschaft am Sonnabend die 
Thätigkeit in unserm Musentempel mit der Aufführung 
des Benedix'schen Lustspiels „Die relegirten Studen
ten" wieder auf. Das in dem Stück beschäftigte 
Personal zeigte die gewohnte Frische der Darstellung 
und bereitete den Zuschauern einen recht heitern 
Abend. Das Kleeblatt der relegirten Studenten wurde 
von den Herren Schölermann (Reinhold), Körner 
(Born) und Director Mauther (Lindeneck) in 
trefflicher Weise wiedergegeben. Die Damen- 
rollen lagen in den Händen der Damen Bens- 
berg (Konradine Hartenberg), Hocke (Emma), Berg 
(Hedwig), von Kaler (Ulrike) und Sanken (Adel- 
gunde). Sämmtliche Darstellerinnen entledigten sich 
der für ihre Kräfte leichten Rollen in gewohnter 
Weise, desgleichen die Herren Germann (Kronau) 
und Heuser (Hirschbach) der ihrigen. Klein bot in 
seinem Tannenheim eine gelungene Carricatur. — 
Die gestrige Aufführung des Schwanks „Ein toller 
Einfall" von C. Lauffs ist wohl allen Besuchern der 
Vorstellung als guterEinfall erschienen,wenigstens glauben 
wir dies aus der allgemeinen Heiterkeit schließen 
zu dürfen, die sich während des Stücks un
entwegt im Zuschauerraum behauptete. „Ein toller 
Einfall" ist hier bereits unter Direction des Herrn 
Hannemann gegeben worden. Das Stück bietet eine 
Menge unwiderstehlich komischer Situationen, die 
unsere Truppe selbstverständlich zur Geltung zu bringen 
verstand. Hervorragend beschäftigt waren die Herren 
Körner (Ernst Lüders), Heuser (Birnstiel), Director 
Mauthner (Gustav Krönlein), Schölermann 
(Knöpfler) und Germann (Bender), sowie die Damen 
von Kaler (Veronika Bender) und Berg (Emma). 
Jnscenirung und Spiel ließen nichts zu wün
schen übrig, dagegen wäre ein pünktlicherer 
Beginn der'Vorstellung erwünscht gewesen. Als be
sonderes Zugmittel bot die Direction das Auftreten 
der arabischen Hadjali-Truppe, deren Leistungen zwar 
nicht außergewöhnlich aber doch recht sehenswerth 
waren. Die Künstler heimsten denn auch viel Beifall 
ein. Der Direction wünschen wir jedenfalls bei den 
weiteren Vorstellungen der Hadjali-Truppe volle 
Häuser.

* (Theaternotiz.) Am Mittwoch, dem ersten 
Feiertag, geht das treffliche Lustspiel „Rosenmüller 
und Finke" von Dr. Carl Töpfer in Scene, in wel
chem Stücke das gesammte Küustlerpersonal beschäftigt 
ist. Auch die Vorproben zu der Novität „Die junge 
Frau" von Ed. Volger sind bereits beendet, so daß 
die erste Aufführung nahe bevorsteht. Das Lustspiel, 
welches im Leipziger Stadttheater einen großen Erfolg 
erzielte, wird jetzt gleichzeitig in Berlin, Königsberg 
und Hannover aufgeführt werden. Ueber „Die junge 
Frau" schreibt Rudolf v. Gottschall, der bekannte 
Literarhistoriker, im „Leipziger Tageblatt" wie folgt: 
Das zahlreiche Sonntagspublikum amüsirte sich köstlich 
bei der Aufführung eines neuen Schwankes: „Die 
junge Frau" von Eduard Volger und rief den Autor 
selbst mehrfach neben den Hauptdarstellern hervor. 
Der Verfasser hat ein brauchbares Lustspielmotiv ge
funden: ein Amtsrath, ein älterer Herr mit einer 
Tochter, heirathet noch einmal, um sich der Ruhe 
erfreuen und statt seiner eine Ballmutter mit 
seinem tanzlustigen Kinde auf die Bälle 
schicken zu können. Doch seine vierzigjährige 
junge Frau ist selbst noch in so hohem Maße 
lebenslustig, verlangt von ihm, daß er sie auf die 
Bälle begleite, ja sogar mit ihr tanze, was ihn zur 
Verzweiflunng bringt. Er versucht es in jeder Art, 
sich diesem Joche zu entziehen, ja selbst durch über
triebene Liebenswürdigkeit die Neigung seiner Frau 
abzustumpfen. Nun schiebt sich ein anderes Motiv 
breit in den Vordergrund, das mit dem Hauptthema 
verknüpft ist. Der Diener des Amtsraths hat ein 
Manuskript, das er selbst verfaßte, dem Verleger als 
das Werk seines Herrn eingereicht. Dieser gewinnt 
daraus die Ueberzeugung, daß der Amtsrath geistes
gestört sein müsse, und theilt dieselbe im tiefsten Ge
heimniß der jungen Frau mit. Daraus entstehen neue 
Verwickelungen, Eifersüchteleien, bis sich am Schluß 
das Räthsel löst und die Bekehrung der jungen Frau 
die Zuhörer über das künftige Glück der Ehe beruhigt. 
Der Verfasser hat komische Einfälle, der zweite Akt 
zeigt sprudelnde Munterkeit im Stil der Schönthan, 
Kneisel u. s. f. Der Verfasser hat auch offenbar 
komische Erfindungsgabe; er streut seine Motive so 
verschwenderisch aus, daß sie bei jedem Schritt, den 
seine Lustspielmuse thut, explodiren wie die Knallerbsen. 
— Am Mittwoch und Donnerstag finden Nachmittag 
um 4 Uhr Kinder-Vorstellungen statt, wobei „Prinz 
Nachtigall" zur Aufführung gelangen und auch die 
Hadjali-Truppe sich zum letzten Male produciren wird. 
Diese Vorstellungen finden gleichfalls bei halben Preisen 
statt.

* (Der nächstjährige Prüfnngsterurin für 
Lehrer an Taubstummenanstalten) ist von dem 
Königlichen Provinzial-Schul-Kollegium auf den 19. 
und 20. November anberaumt worden. Zu dieser 
Prüfung werden zugelassen: Geistliche, Kandidaten der 
Theologie, sowie Volksschullehrer, welche die zweite 
Prüfung bestanden, sich mindestens zwei Jahre mit 
Taubstummen-Unterricht beschäftigt haben und sich 
über ihre bisherige ordnungsmäßige Führung auszu- 
weisen vermögen.

* (Personalien beim Militär.) Sielmann, 
Hauptmann des 1. Aufgebots vorn Landwehrbezirk 
Danzig, mit der Landwehr-Armeeuniform der Abschied 
bewilligt; Schönemann, Seconde - Lieutenant des 1. 
Aufgebots desgl. zum Premier - Lieutenant, Wannow, 
Vicefeldwebel vom Danziger Landwehrbezirk, zum 
Secoude - Lieutenant der Reserve des Regiments 
König Friedrich II. ernannt; Zeh, Vicefeldwebel vom 
Landwehrbezirk Jauer, zum Seconde - Lieutenant der 
Reserve des Infanterie-Regiments König Friedrich I. 
(5. ostpr. Nr. 5) ernannt. Zu Seconde-Lieutenants 
find ferner ernannt die Vicefeldwebels resp. Vice- 
Wachtmeister Schwarz (Landwehrbezirk Konitz), 
Rudorff (Elbing), Schmaucks, Eggert, Stobbe, 
(Landwehrbezirk Marienburg), Schumann und Mos- 
lehner (Dt. Eylau); zu Rittmeistern sind ernannt die 
Premier - Lieutenants Grunau vom Landwehrbezirk 
Marienburg, Hardt und Eben vom Landwehrbezirk 
Osterode; Messerschmidt, Seconde - Lieutenant der 
Reserve des ersten Garde - Regiments zu Fuß zum 
Premier-Lieutenant befördert.

* (Personalien.) In der Liste der Rechtsanwälte ist 
gelöscht: der Rechtsanwalt Dahrenstaedt bei dem 
Landgericht in Bromberg. Der Amtsrichter Todten-

haupt in Bischofstein ist gestorben. Zum Oberlehrer 
ist befördert: Der ordentliche Lehrer Schöttler am 
Gymnasium zu Pr. Stargard. In gleicher Eigen
schaft sind versetzt: Der ordentliche Lehrer Dr. Pott
hast vom Gymnasium in Neustadt an das Gynasium 
in Warendorf, und der ordentliche Lehrer Kemper 
vom Gymnasium in Warendorf an das Gymnasium 
in Neustadt. Als Rektor an die Stadtschule zu 
Freystadt ist berufen worden: Der Hilfslehrer Am- 
brassat «m Schullehrer-Seminar Marienburg. Als 
Hilfslehrer ist angestellt worden: Am Schullehrer- 
Seminar zu Marienburg der Schulamtskandit 
Schmidt vom Schullerer-Seminar zu Ortelsburg. 
Der Gerichtsdiener Unger bei der Oberstaatsanwalt
schaft ist zum Ersten Gerichtsdiener, unter Verleihung 
des Titels „Botenmeister", und der Gerichtsdiener 
Horn bei dem Amtsgerichte in Tiegenhof zum Ge
richtsdiener, Beide bei dem Oberlandesgerichte in Ma- 
werder ernannt worden.

* (Alterthumsforschung.) In der letzten Mo- 
nats-Verfammlung des Königsberger Vereins für die 
Geschichte Ost- und Westpreußens kam neben anderen 
interessanten Mittheilungen ein Keller-Inventar der 
Osteroder Komthurei zur Sprache, das auf eine 
seltsame Geschmacksrichtung der damaligen Zeit hin- 
weist. Richt nur Obstweine von allen möglichen 
Früchten finden sich in Menge, sondern auch dem 
Biere werden Fruchtsäfte und einheimische Gewürze 
beigefügt. Nicht nur Kümmelbier und Fenchelbier, 
sondern auch höchst befremdliche Compositionen sind 
im Keller vorhanden. Unaufgeklärt blieben zwei auch 
aufgeführte Biersorten, das Eherbier und das Ayren- 
bier. Vielleicht sind die westpreußischen Herren Ge
lehrten im Stande, darüber Aufklärung zu geben.

* (Eine für Kaufleute wichtige Frage) ge
langte Sonnabend zum ersten Male zur Erörterung 
und Entscheidung vor der Strafkammer des Berliner 
Landgerichts. Es drehte sich um die Frage, ob einer 
von den Kaufleuten, welche das Handelsgesetzbuch nach- 
weist, nur alle zwei Jahre das Inventur des Waaren
lagers aufzunehmen, die Bilanz lediglich aus den Buch- 
conten ziehen darf oder ob er außerdem verpflichtet ist, 
eine Schätzung des Waarenlagers nach den geschehenen 
Ein- und Verkäufen vorzunehmen und das Resultat 
derselben in die Bilanz aufzunehmen. Auf Grund des 
Gutachtens vorgeladener Sachverständiger erkannte der 
Gerichtshof dahin, daß Letzteres zu geschehen habe, 
da eine ohne solche Schätzung ausgestellte Bilanz un
vollständig und deshalb straffällig sei.

* (Mund zu!) Diesen Rath für den Winter 
giebt ein Arzt. Die Natur hat uns mit vielen Schutz
mitteln gegen allerlei Gefahren ausgerüstet. Ein 
solches Schutzmittel ist die Nase, denn sie ist keines
wegs nur ein Richorgan, sondern dient auch noch 
anderen wichtigen Zwecken. Zur Aufnahme fester und 
flüssiger Speisen dient der Mund, zur Aufnahme der 
Luftspeise dient die Nase. Leider unterlassen Viele, 
diese natürliche Athmungs-Vorrichtung zu benutzen, 
und gewöhnen sich das Athmen durch den Mund an. 
Diese Gewohnheit ist nicht schön und auch nicht für 
die Gesundheit förderlich. Wer darunter zu leiden 
hat, daß ist der Rachen oder der Hals, wie man zu 
sagen pflegt. Es ist leicht erlttrlich, daß ein kalter 
Luftstrom, der plötzlich den erhitzten Rachen trifft, 
Katarrhe zur Folge haben kann, und abgesehen von 
Staub und unnöthiger Verweichlichung dürfte der 
schlimme Hals oft auf jenes unvernünftige Athmen 
zurückgeführt werden. Der Rachenkatarrh ist an und 
für sich etwas Lästiges, er wird leicht chronisch, d. h. 
dauernd, geht dann auf den Kehlkopf über und ver
dirbt die Stimme; er ist schon darum ernst zu nehmen. 
Für Kinder ist er aber noch von besonderer Be
deutung. Es steht fest, daß ein gesunder Hals ein 
treffliches Schutzmittel gegen die fürchterliche Diphte- 
riüs bildet, da die gesunde Schleimhaut keinen günsti
gen Boden für die Aufnahme des Ansteckungsgiftes 
bietet, während die erkrankte ihm keinen Widerstand 
entgegenzusetzen vermag. Aus diesem Grunde ist es 
dringend geboten, im frühen Alter der Entstehung 
von Halskrankheiten vorzubeugen. Das Halstuch, von 
dem früher ein so übertriebener Gebrauch gemacht 
wurde, ist heutzutage auf das richtige Maß der An
wendung zurückgeführt worden. Wünschenswert!) 
wäre es nun, daß man auch der Nasenathmung mehr 
Beachtung schenken wollte. Die Gefahr der Er
kältung ist namentlich bei dem schroffen Uebergang 
aus der warmen in die kalte Luft vorhanden und 
vergrößert wird . sie noch, wenn der Hals durch 
Sprechen und Singen vorher angestrengt worden ist. 
Wir sollten darum beim Verlassen des warmen Zim
mers wenigstens die erste Zeit im Freien nur durch 
die Nase athmen und das Sprechen unterlassen. Das 
thun aber die Schulkinder in der Regel nicht. „Mund 
zu, beim Verlassen der Schule!" ist darum ein ge
sundheitlicher Wink, den wir der Beachtung der Lehrer 
in kälteren Jahreszeiten empfehlen möchten, ebenso 
wie die Eltern daraus halten sollten, daß die Kinder 
frühzeitig sich die Nasenathmung angewöhnen. Daß 
man auch vermeiden sollte, die Singstunde. während 
der Wintermonate als die letzte Unterichtsstunde an- 
zusetzen, ist int Interesse der Erhaltung der «Stimme 
der Schulkinder gleichfalls zu wünschen.

* (Einige Weihnachts-Scherze) wollen unsre 
Leser geduldig über sich ergehen lassen. Der ständige 
Weihnachts-Seufzer eines Ehemannes lautet, wie 
männiglich bekannt:

Wenn ich in Deine Augen seh, 
So schwindet all mein Leid und Weh! 
Doch wenn ins Portomonnaie ich blicke, 
Kommt all mein Leiden mir zurücke.

Gegen diesen fatalen Zustand giebt es ein gutes 
Auskunftsmittel, wie sich aus dem folgenden Zwiege
spräch zweier Freunde ergiebt, von denen der eine 
dem schönen Grundsätze huldigt: „immer nobel." „Aber 
Freund, wie kannst Du nur Deiner Frau Geld zu 
Weihnachten schenken, das ist doch gar keine Ueber- 
raschung?" — „Ja, das hat seinen guten Grund, 
denn weißt Du, kurz vor dem Letzten im Monat 
wird immer das Geld knapp, da kann ich mir Syl
vester wenigstens mit meiner Frau ihrem Weihnachts
geschenke wieder aushelfen, also immer nobel."" — 
Zum Schluß noch ein niedliches Wort aus Kindermund. 
„Ja, Maxel," sagt der Vater und bemüht sich, dabei 
ein ernstes Gesicht aufzusetzen, „Ja, Maxel, diesmal 
wird es schlimm werden mit der Weihnachtsbescherung, 
Weil die Kinder in diesem Jahre so unartig gewesen 
sind, hat der Kaiser das Weihnachtsfest verboten." — 
„Ach der Kaiser, Papa," ruft der Knirps, „der Weih
nachtsmann hat viel mehr zu sagen, als der Kaiser!"

* (Mit dem 13. Februar 1890) werden sämmt
liche englischen Geldstücke, aus der Zeit vor dem 
Regierungsantritt der Königin Victoria, ungültig und 
können nur bei der Bank in London umgewechselt 
werden. Ausgeschlossen sind beschnittene.

* (Ein neues Mittel gegen die Influenza) 
wird in dem Jnseratentheil einer Zeitung von einem 
ob seiner „Wunderkuren" bekannten Herrn mitgetheilt, 
wie folgt: „Wer von der Seuche, die Grippe bewahrt

bleiben will thue folgendes Wegwedrig, grob ge- 
fchnitten und in einem Säckchen am Leib oder Hals 
getragen, schützt." Da in dieser Jahreszeit Wegwedrig 
schwer zu erhalten sein dürfte, so wollen wir allen 
Gläubigen empfehlen, es einstweilen mit leeren Säck
chen zu versuchen.

* (Eine fröhliche Aufgabe) für die Weihnachts
Ferien, die jeder Kinderfreund angesichts des gnaden
reichen Festes gewiß mit rückhaltslosem Bravo be
grüßen wird, ist den Schülern der vorletzten Klasse 
einer Berliner Schule ertheilt worden. Sie lautet 
wörtlich!

Ferien-Aufgaben:
1) Weihnachtslieder singen.
2) Munter draußen springen.
3) Was der Weihnachtsmann gebracht, ja genießen

mit Bedacht.
4) Allzeit Wohlergehen.
5) Frohes Wiedersehen.

* (Der gestrige „goldene" Sonntag) konnte 
bei den meisten Geschäftsleuten kaum ein silberner 
genannt werden; die Straßen waren gegen Abend 
zwar sehr belebt, doch die meisten Läden waren leer. 
— Das Weihnachtsgeschäft ist seit langer Zeit nicht 
so schlecht gewesen, wie in diesem Jahre. Die kauf
männischen Geschäfte behalten ihre großen Einkäufe 
größtentheils auf Lager, das flaue Wetter und der 
geringe Schnee stören das Geschäft der Schlittenbauer 
und Kürschner vollständig. Falls der morgende heilige 
Abend nicht noch einige Käufer vom Lande der Stadt 
zuführt, sehen wir einer schweren Zeit für unsere Ge
schäftswelt entgegen.

* (Die Schöffenfitznng) am morgenden Dienstag 
fällt des heiligen Abends wegen aus, selbstverständlich 
auch die Strafkammersitzung am Donnerstag des 
zweiten Feiertages wegen. Die Sitzungen werden 
daher erst mit Beginn nächster Woche ihren Anfang 
nehmen.

* (Die Uhren) in unserer Stadt gehen in den 
letzten Tagen wieder sehr verschieden, so constatirten 
wir heute früh eine Differenz von 7 Minuten zwischen 
Marktthoruhr und den Postuhren.

* (Bon der Weichsel und Nogat) liegen heute 
keine erheblichen Meldungen vor. Das Wasser ist in 
Thorn und Graudenz etwas gestiegen, im oberen 
Stromlaufe aber wieder gefallen. Bei Neuhof in der 
Nähe von Kulm hatte sich eine Eisstopfung gebildet, 
die ober von Pionieren aus Thorn durch Sprengungen 
beseitigt worden ist. Das Eistreiben im ungeteilten 
Strom hat wesentlich nachgelassen. Die Eisdecke der 
Nogat ist bei Marienburg mehrfach geborsten und 
wird zum Theil vom Wasser überströmt, so daß ein 
baldiger Aufbruch derselben zu erwarten ist. Auf der 
Danziger Weichsel wird der Aufbruch der Eisdecke 
in raschem Vorschreiten fortgesetzt.

* (In einem Tanzlokal) der Ziegelscheunstraße 
wurden die dortigen Gäste von einem Menschen aus 
Pangritz-Colonie gestern Abend mit einem mitge
brachten Tischmesser in der gefährlichsten Weise be
droht, so daß seine Verhaftung erfolgen mußte, wobei 
derselbe, sich sehr energisch widersetzte. Beim Ver
lassen eines andern Tanzlokals der Ziegelscheunstraße, 
erhielt ein Arbeiter aus der Angerstraße einen Messer- 
stich in den Kopf, doch hat der Getroffene den Thäter 
nicht erkannt. Ferner wurde in der Nacht zu gestern 
ein Mensch aus Pangritz-Colonie besinnungslos, er
starrt und mit zerschmetterter Kinnlade in einem Graben 
der Leichnamstraße aufgefunden. Der Verletzte soll 
von 4 Menschen, von denen einer bereits ermittelt 
ist, so zugerichtet sein.

Strafkammer zu Elbing.
Sitzung vom 23. Dezember.

Der Brettschneider Franz Kern aus Tolkemit ist 
am 3. Mai 1889 vom Schöffengericht wegen Körper
verletzung einer Frau Feyerabend zu 3 Monat Gefäng
niß verurtheilt. Kern hat gegen dieses Urtheil Be
rufung eingelegt; diese wird jedoch verworfen. — Der 
Arbeiter Martin Morinski aus Georgendorf, in Grün
hagen geboren, hat bei dem Standesamt in Dt. Damerau 
am 6. Juli angezeigt, daß seine Ehefrau verstorben 
sei. Am nächsten Tage nach der Eintragung hat der
selbe gemeldet, daß seine Angabe falsch sei. Auch den 
gleichzeitigen Tod seines Kindes hat er an- und später 
abgemeldet. Angeklagter, der geistesschwach fein soll, 
erhält 14 Tage Gefängniß, welche durch die Unter
suchungshaft für verbüßt erklärt werden. — Die Ar
beiter Johann Dombrowski-Marienburg und Franz 
Marschewski-Sandhof sind der Körperverletzung der 
Maschinenarbeiter Franzkowski und Lau, sowie des 
Fleischermeisters Liersch angeklagt Die Angeklagten 
sind geständig. Die mit dem Messer beigebrachten 
Wunden sind gefährlicher Natur gewesen und trugen 
für einen der Beschädigten sehr langwierige und nach- 
theilige Folgen nach sich. Dombrowski erhält 1 Jahr 
Gefängniß und wird sofort in Haft genommen, Mar- 
schewski 2 Jahre Gefängniß. — Der Maurergeselle 
Otto Bomborn von hier, 17 Mal vorbestraft, der seine 
Tanten unter Androhung von Todtschlag zur Heraus
gabe von Geld gezwungen hatte, wird nach Verneh
mung neu vorgeladener Zeugen, da die Verwandten 
im Vortermin die Aussage verweigerten, ztl 9 Monat 
Gefängniß verurtheilt — Es folgen Privatklagen.

Aus dem Gerichtssaal.
* Rom, 21. Dez. Der Bombenwerfer Frattini 

wurde heute zu 15 Jahren, sein Mitschuldiger Pallotta 
zu fünf Jahren Zuchtshaus verurtheilt, was Frattini 
mit dem, Ruf, „es lebe die Anarchie", aufnahm.

* Rixdorf. Wegen Ueberschreitung des Züchti
gungsrechtes wurde der Gemeindelehrer Friedrich 
August Louis Böhm aus Rixdorf von der zweiten 
Strafkammer am Landgericht II zu 30 Mk. Strafe 
verurtheilt.

Kunst, Literatur «. Wissenschaft.
§ Neue Märchen und Erzählungen von 

A. Godin mit 5 Bildern in Farbendruck von Otto 
Försterling. Eleg. gebunden 2,50 Mk. Verlag von 
Carl Flemming in Glogau. Die Verfasserin ist als 
gute _ Märchenerzählerin längst bekannt. Auch ihr 
neuestes brillant ausgestattetes Werkchen mit seinen 
zum Theil dem Märcheukreise fremder Völker ent
nommenen Stoffen zeichnet sich durch eine die jugend
lichen Gemüther in hohem Grade fesselnde' Er
zählungsweise aus.

Jagd, Sport und Spiel.
* Mainz, 20. Dez. Bei einem Treibjagen, 

welches gestern in Gaulsheim stattfand, zersprang dem 
bekannten Tabakfabrikanten Carl Gräff zu Bingen der 
eine Lauf einer neuen Doppelflinte bet dem dritten 
Schuß. Herr Gräff erhielt verschiedene, glücklicher
weise nicht tödtliche Verletzungen am Kopf.

Vermischtes.
* Patschkau, 20. Dez. Ein große Freude wurde



den Stellenbesitzer Hanke'schen Eheleuten in Patschkau 
zu Theil. Anläßlich der bevorstehenden Taufe des 
achten Sohnes war der Kaiser zutn Pathen gebeten, 
und traf am 19. d. M. ein Pathengeschenk von 30 
Mark ein, mit der Bestimmung, daß der Name Sr. 
Majestät als Pathe in das kirchliche Taufbuch einge
tragen werden solle.

* Görlitz, 21. Dez. Die Löbauer Gendarmerie 
entdeckte bei dem Schlossermeister Wild' in Kittlitz 
(Sachsen) eine neue Münzstätte der schlesisch-sächsisch- 
böhmischen Falschmünzerbande.

* Hirschberg, 20. Dez. Heute Nacht £12 Uhr 
machte ein hiesiger Gymnasiallehrer in seiner Wohnung 
seinem Leben ein Ende, indem er sich mit einer 
Scheere die Halsadern öffnete. Ein vor drei Jahren 
bereits einmal aufgetretenes schweres Leiden, welches 
sich in letzter Zeit wieder einstellte, soll der Anlaß zu 
der jedenfalls in einem Augenblick geistiger Umnach
tung vollbrachten That sein.

* Ein furchtbarer Typhon suchte am 4. No
vember Japan heim. An den Küsten der Inseln 
Sidoa und Nipbon scheiterten 67 Schiffe, 200 See
leute ertranken. Hunderte von Häusern wurden nieder
geweht und die Jnsaffen unter den Trümmern be
graben. Die Zahl der Getödteten beträgt über hundert.

* Hamburg, 21. Dez. Die Mannschaft des ge
sunkenen niederländischen Schiffes „Leerdam" reist 
heute Abend mit dem Dampfer Stoomvaart" nach 
Rotterdam ab. — Heute Nachmittag brach in der 
großen Helbing'schen Spritfabrik in Wandsbeck Feuer 
aus. Von hier aus sind Dampfspritzen dorthin abge
gangen.

* Bremen, 21. Dez. Der holländische Dampfer 
„Prinz Wilhelm I." sank auf der Fahrt von Mara- 
caybo nach Amsterdam auf der See, nachdem eine

Collision stattgefunden. Ein Theil der Passagiere und 
Mannschaften wurde in Boulogne gelandet.

* Genua, 21. Dezember, früh. In einer Baum- 
wollniederlage am Quai von St: Lazare brach gestern 
eine Feuersbrunst aus, wobei gegen 1500 Ballen 
Baumwolle vernichtet oder beschädigt wurden. Der 
Schaden wird auf 300,000 Frcs. geschätzt. Ein Ver
lust an Menschenleben ist nicht zu beklagen.

* New-Aork, Anfang Dezember. Der Dampfer 
„Columbia"' der Hamburger Linie hat zu seiner 
neuesten Fahrt von New-Aork nach Southhampton 6 
Tage, 18 Stunden und 10 Minuten gebraucht.

* Für die Wistmannsche Expedition sind von 
einem Altonaer Fischhändler 100 Kisten Bücklinge 
und 50 Kisten Sprott angekauft und in verlöthete 
Blechkasten verpackt worden, um mit dem nächsten 
Dampfer nach Ostafrika gesendet zu werden.

* Rheindahlen, 19. Dez. Der 15jährige Sohn 
des König Akwa in Kamerun, Mpundo Akwa, befindet 
sich seit einigen Monaten beim hiesigen Hauptlehrer 
Schulte in Erziehung und Unterricht.

Telegramme.
Danzig, 23, Dezember. Der frühere 

Landesdireetor Dr. Wehr hatte Sonnabend 
Nachmittag bald nach seiner Einlieferung eine 
zweistündige Vernehmung vor dem Unter
suchungsrichter Landgerichtsrath Thür und ver
blieb alsdann in Untersuchungshaft.

Saarbrücken, 23. Dezember. Die gestrige 
Bergwerksarbeiter - Versammlung im Schnaz- 
zacher Walde beschloß die Arbeit bis zum 
1. Februar 1890 wieder auszunehmen und die 
Erledigung der von den Arbeitern ausgesproche
nen Wünsche abzuwarten.

London, 23. Dezember. (Telegramm der 
„Times" aus Zanzibar vom 22. Dezember.) 
Der Dampfer „Mansurah" ist gestern ange- 
gekommen, um das Gefolge Emins, welches 
aus 99 Männern und 133 Frauen und Kin
dern besteht, in Mombassa einzuschiffen und 
nach Egypten zu führen. Emin befindet sich 
etwas besser, ist jedoch noch nicht reisefähig. 
Dr. Parke geht es auch schon etwas besser.

Rom, 23. Dezember. Nach einer Meldung 
der „Niforma" aus Petersburg besuchte der 
Minister des Aeustern, Giers, den neuernann
ten italienischen Botschafter Marochetti, um 
zu bedauern, dast der frühere italienische Bot
schafter Greppi ein an ihn gerichtetes Höflichkeits- 
fchreiben von Giers zur polemischen Waffe 
gegen die italienische Regierung benutzte. Die 
„Riforma" fügt hinzu, dast diese freundschaft
lichen Erklärungen mit dem Verhalten der 
italienischen Regierung übereinstimmen, welche 
Greppi pensionirte, weil er nicht verstand, die 
italienisch - russischen Beziehungen im Geiste 
jener Herzlichkeit zu Pflegen, welche die italie
nische Regierung beabsichtigte und welche in 
den Banden, die Italien mit anderen Nationen, 
vorzugsweise derFriedensliga verbinden, keiner
lei Hindernist finden.

Handels-Machrichten.
Telegraphische Börsenberichte.
Königsberg, 23. Dez. (Von Portativs und 

Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L°/„ excl. Faß.

Tendenz: Fest.
Zufuhr: 35,000 Liter.

Loco conttngenttrt ..... 48,00 X Geld.
Loco nicht conttngenttrt .... 28,75 „ „
Dezember contingenttrt...................... 48,50 „ Brief.
Dezember nicht conttngenttrt . . . 29,25 „ „

Deutsche Reichsanlethe  
4 pCt. preußische Consols . . . . 
Neufeldt Metallwaaren  
5pCt. Martenburg-Mlawk. Stammpr.

Börse: Fest. “ Cours vom 
3£ pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
31 pCt. Westpreußische Pfandbriefe. 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten............................
Oesterreichische Banknoten . . . .

Berlin, 23. Dezember, 2 Uhr 35 Min. 
' ~ ’■ ~ * 21.|12.

100,10
100.10
93,50
87,—

218,20
173,80
107.10
105.60
133,90
113.60

Nachm.
23.112.
100,10
100,20
93,50
86,90

218,40
173,80
107,—
105,60
133,90
113,—

Produkten-Bö
Cours vom  
Weizen Dezember 

April-Mai  
Roggen befestigt.

Dezember 
April-Mai  

Petroleum loco  
Rüböl Dezember  

April-Mai  
Spiritus 70er Dez.-Jan. . . .

rse.
. 21.,12. 
. 196,50 
. 200,70

. 177,70

. 178,70

. 25,50

. 70,20

. 64,50

. 31,50

23.|12.
195.50
201,70

177,20
178.50
25.50
69,30
64,20
31.50

Kirchliche Anzeigen.

Am ersten Weihnachts-Feiertage.
25. Dezember.

St. Nieolai-Pfarr-Kirche. 
Herr Propst Wagner.

Evangel.-lutherische Hauptkirche zu 
St. Marren.

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Lackner.
Festgesang des Elbinger Kirchenchors: 
Doxologie von Demetrius Bortnianski, 
„Es ist ein Reis entsprungen" von 
Michael Prätorius (1571—1621), „Freut 
Euch, Ihr lieben Christen" von Schröter 
(1587).

Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Heil. Geist-Kirche.

Vorm. 10 Uhr: Herr Superint. Dr. Lenz.
Neustädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 

Drei-Königen.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Nahn. 

9| Uhr Beichte: Herr Pfarrer Rahn.
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Riebes.

St. Annen-Kirche.
Vorm. 9£ Uhr: Beichtandacht.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Becker.

Heil. Leichnam-Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer- 

decker.
Beichte 9f Uhr.
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer- 

decker.
Weih nachts-Ab end gottes dienst. 

Reformirte Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Maywald. 

Mennomten-Gemeinde.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder.
Gottesdienst in der Bapt.-Gemeinde.

Morgens 9£ Uhr.

Am zweiten Weihnachts-Feiertage
26. Dezember.

St. Nieolai-Pfarr-Kirche.
Am Feste des heil. Stephanus: 

Herr Kaplan Pfitzenreuter.
Evangel.-lutherische Hauptkirche zu 

St. Marien.
Vorm. 10 Uhr: Herr Superintendent Lenz. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Lackner.

Heil. Geist-Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 

Neustädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei-Königen.

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Riebes.
9| Uhr: Beichte: Herr Prediger Riebes. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Rahn.
Weihnachtsfeier der Kinder. 

St. Annen-Kirche.
Vorm. 9| Uhr: Beichtandacht. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Malletke.

Heil. Leichnam-Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Vorm. 9| Uhr: Beichte.
Nachm. kein Gottesdienst.

Reformirte Kirche.
P r. Holland: Vormittags 9£ Uhr: 

Herr Prediger Maywald.
In Elbing Nachm. 5 Uhr: Herr Pred. 

Maywald.
Mennomten-Gemeinde.

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Gottesdienst in der Bapt.-Gemeinde.

Vorm. 9£ Uhr.

Glbingev Standes-Amt.
Vom 23. Dezember 1889.
Geburten: Nestaurateur Adolf 

Rauch 1 S. — Fabrikarbeiter Friedrich 
Romahn 1 S. — Tischler Friedrich 
Hermann 1 T. — Stellmacher Anton 
Deppner 1 S.

Aufgebote: Arb. August Rathke- 
Elb. mit Theodora Mathae-Elb. — 
Spediteur Gustav Böhm-Elb. mit Doro
thea Schulz-Elb. — Schmied Hermann 
Skibbe-Elb. mit Hulda Schütz-Elb.

Eheschliestungen: Zimmergeselle 
Gottfr. Bischoff-Elb. mit Anna Maschke- 
Elbing.

Sterbefälle: Schmied Hermann 
Stöpke S. 1 I. — Drechsler Hermann 
Reimann S. 6 M. — Arb. Gottfried 
Kunkel S. 2 I. 9 M. — Frau 
Schneidermeister Dorothea Künzel, geb. 
Bautz, 67 I. — Factor Johann Tram-

penau 43 I. — Hospitalitin - Wittwe 
Johanna Tabel, geb. Lörch, 72 I. — 
Fabrikarb. Gottfried Neuber S. 2 I. 
— Bureau - Gehilfe Paul Warlies T. 
3 W. — Factor Gottfried Petrowitz 
36 I. — Arb. August Gerecht T. 10 
M. — Wittwe Elisabeth Recht, geb. 
Kowski, 64 I. — Töpfer Wilhelm 
Kohn 33 I.

Am 1. Weihnachtsfeiertage, Nachm. 
3 Uhr, findet die Kinder-Bescheerung 
der Sonntagsschule der Baptisten- 
Gemeinde im „Vereins-Garten", Holz
straße Nr. 4, statt.

Keßpr. KminMl-Iechtvemll.
Die von uns zur diesjährigen 

Weihnachtsbeschecrung aufgenom
menen Waisenkinder haben sich am 
2. Weihnachtsfeiertage, Präcise 
6 Uhr Abends, in den Sälen des 
„Goldenen Löwen" einzufinden.

Wir erlauben uns hierdurch sämmt
liche Gönner und Freunde unseres Ver
eins zu dieser Bescheerung ergebenst ein- 
zuladen.

Die Festpredigt wird Herr Pfarrer 
Rahn die Güte haben abzuhalten.

Nach der Bescheerung 

W Tanz, "W 
wozu unsere Mitglieder ergebenst ein- 
ladet

Der Vorstand.

KelMNtmchW.
Zum Zweck der Förderung und Er

leichterung der Briefbestellung am Neu
jahrstage ist es erwünscht, daß Briefe, 
Postkarten und Drucksachen mit Neu
jahrswünschen, welche von Bewohner 
Elbings und der Umgegend aus
gehen nnd für Empfänger im 
Stadt- und Landbestellbezirk von 
Elbing bestimmt sind, dem hiesigen 
Postamte bereits einige Tage vor dem 
1. Januar k. I. übergeben werden.

Derartige Briefe ?c. müssen einzeln 
frankirt und zusammen in einen beson
deren Briefumschlag gelegt werden, 
welcher mit der Aufschrift:

An 
das hiesige Postamt, 

hierin frankirte Neujahrsbriefe für 
den Ort- und den Landbestellbezirk, 

zu versehen ist.
Die Einlieferung solcher Briefsen

dungen kann bereits vom 28. Dezember 
ab, und zwar sowohl bei den Schalter
stellen des hiesigen Postamts, als auch 
durch die Briefkasten erfolgen.

Für die an das Postamt gerichtete 
Sendung ist eine besondere Gebühr 
nicht mehr zu zahlen.

Mit der Bestellung der auf diese 
Weise eingelieferten Neujahrsbriefe wird 
unbedingt erst am Neujahrstage be
gonnen werden.

Briefe, welche von anderen Post-^ 
anstalten bestellt werden, sind auf die 
erwähnte Weise dem hiesigen Postamte 
nicht zuzuführen.

Elbing, den 21. Dezember 1889.
Kaiserliches Postamt.

Nastelski.

KkKlMtMlhllW.
Wir bringen hierdurch zur öffent

lichen Kenntniß, daß die städtische Spar
kasse behufs Abschluß der Contis und 
Berechnung der Zinsen pro 1889 vom 
28. d. M bis incl. 2. Januar 
1890 geschloffen bleibt.

Elbing, den 18. Dezember 1889.
Das Curatorium

der städtischen Sparkaffe. 
gez. Wiens.

HMM-AeAsMe,
Donnerstag, d. 26. Dezember:

©1 Ball. 2i8
Anfang 8 Uhr.

Der Vorstand.
ÜB. Nach § 7 des Statuts sind Kin

der von dem Besuch des Balles 
ausgeschlossen. D. O.

KtkMVtWllihNg.
Die neugeschaffelle, mit einem Jahres

einkommen von 1500 Mark ausgestattete 
Stelle eines Controleurs bei der hiesigen 
Kreissparkasse soll alsbald besetzt werden, 
zuerst unter Ijähriger Probezeit nnd 
gegenseitiger 3monatlicher Kündigung. 
Die Kaution beträgt zunächst 2000 M.

Geeignete Bewerber wollen sich unter 
Vorlegung ihrer Zeugnisse und eines 
Lebenslaufes bis zum 15. künftigen 
Monats schriftlich bei uns melden.

Elbing, den 18. Dezember 1889. 
Der Kreis-Ausschust 

des Landkreises Elbing. 
Etzdorf.

BckilllntMchlurg.

Montag, den 30. d. M.. 
sollen aus dem Schutzbezirk Schönmoor 
etwa folgende Hölzer öffentlich meist
bietend verkauft werden:

1 Eiche, 3 Kief. Nutzholz,
47 Rmtr. Klobenholz,
82 „ Knüppelholz,

400 „ Reisig I,
109 „ Reisig III,

außerdem aus dem Einschläge de 1889 
Kloben Holz nach Bedarf.

Versammlung der Käufer Morgens 
10 Uhr im Kruge zu Schönmoor.

Elbing, den 21. Dezember 1889.

Der Magistrat.

ZuWeihnachten!
DW" Neue

Visitenkarten-Muster.
Eiskarten, grau, grün, cha- 

inois und blau (sortirt), mit 
schräg geripptem Goldrand, hoch
elegant; sowie *

Blumenkarten in vier neuen 
Lichtdruck - Farben - Abtönungen. 
(Camelie, Nelke, Schneeglöckchen, 
Stiefmütterchen, Narciss, Cliry- 
santemum, Kornblume und Rose, 
(sortirt). empfiehlt

B. Gaartz,
Buch. u. Kunstdruckerei.

Apfelsinen, 
Maronen,
Feigen, 
Datteln, 
Prünellen, 
Cath.-Pflaumen, 
Traubenrosiuen, 
Knackmandeln, 
franz. Wallnüsse, 
Eainbert-Nüsse, 
Para-Nüsse etc. etc.

empfiehlt sehr Preiswerth

Gustav Barmn Pmss.

Aufforderung.
Der am 13. November 1825 in 

Elbing geborene Zimmergesell Michael 
Ferdinand Boehnert, ein Sohn 
der verstorbenen Arbeiter Michael 
und Anna, geb. Adler-Boehnert- 
schen Eheleute, wird auf den Antrag 
seines Bruders, des Arbeiters Johann 
Boehnert, aufgefordert, sich spätestens 
im Termin

den 13. Oktober 1890, 
Vorm. 11 Uhr, 

Zimmer Nr. 12 zu melden, widrigen
falls er für todt erklärt werden wird.

Elbing, den 16. Dezember 1889.
Königliches Amtsgericht.

Räume Restpartie

Rumiin. Mallnülse,
p. Kilo 40 Pf.,

franz. Lvtsnüsfe,
50 Mg., / 

W* franz. 3
Cornes de

l1 /, Kilo 80 Ps

große franz. Marbots,
l’/a Kilo für 100 Pf.

Otto Schicht.
a 
a
<
<

<ä
<
A
<
A
A
<
A
A
A
4
A

einfachsten bis elegantesten 
Mustern

sind in großer Auswahl zu haben

Sieöß’s
Kettenbrunnenstr. 6.

>►►►
>
►
►
►►
V►
►

Fette Teich-Karpfen 
in größter Auswahl, heute sehr billig, 
neuen Caviar u. Räucherlachs, 

gcriiuch. Gänsebrüste n. Schinken 
empfiehlt 

Hübert, Fischmarkt.
Bon heute ab ist

Kinder- und Kurmillh 
in der Meierei, Aeuß. Mühlendamm 
Nr. 68, und bei Herrn Adolf Kell
ner Wachs, in plombirten Liter- 
und Halbliterflaschen zum Preise von 
28 Pf. pro Liter zu haben.
Dampfmolkerei Elbing.

H. Schroten.

Wann wird denn endlich

Madame Bonivard
aufgeführt werden???

Einige Neugierige.

Gerb. Relmer’s 
Wein- & Bier-Wirtschaft.

Heute, Montag, Abend:
H (xänse-Schwarzsauer. NV

Morgen, Dienstag:
W* Rinderfleck. 'Vs

W. Kiender8 Restaurant
Johannisstraste 18, 

empfiehlt zum 1. und 2. Weihnachts
feiertage:

Echt Münchner Augustiner,
ä Glas 20 Pf., und

Englisch Brunner hell Böhmisch, 
ä Glas 15 Pf., 

frisch vom Fast.

Etablissement Markthalle.
Am 1. Feiertage sind meine Lokali

täten von 7 Uhr Abends an eine 
geschloffene Gesellschaft vergeben.

E. Hildebrandt.

Mark SOS
zahle ich demjenigen Lungenleidenden, 
welcher nicht sichere Hilfe durch den 
Gebrauch meiner weltberühmten 
American coughing eure 
findet. Husten u. Auswurf hören nach 
wenigen Tagen schon auf. Tausen
den wurde damit bereits geholfen, Ca- 
tarrh, Heiserkeit, Verschleimung u. Kratzen 
im Halse rc. rc. hebt es sofort auf.

Preis pro Flasche M. 2,50, 3 Fl. 
M. 6 — per Nachnahme oder gegen 
vorherige Einsendung des Betrages.

Unbemittelte erhalten gegen Be
scheinigung der Ortsbehörde ooer eines 
Pfarrers von mir Hilfe gratis.
Central-Depot, Berlin Osten 27.

H. Graudenz.
Alte Briefeouverts,

Postkarten, Briefmarken rc 
kauft Axt,Danzig, Milchkannengasse 10.

An den beiden Weihnachts
Feiertagen ist mein Geschäft 
vollständig geschlossen.

W. Dttckmann

Ein zuverlässiges

Kindermädchen
sucht Pfarrhaus Pomehrendorf.
/SLin fast neues Cello — kleines 
0/ Format — zu verkaufen

Inneren Mühlendamm 1011.

Von Herrn Direktor Dr. Witte 
sind uns zum Besten des Vereins 
1OO Mark als Uebcrschuß aus der 
Einnahme für das am 8. d. Mts. in 
der Aula der höheren Töchterschule 
veranstaltete Concert überwiesen worden, 
was wir hiermit herzlich dankend aner- 
kenuen.

Elbing, den 23. Dezember 1889.
Der Vorstand des Vaterländischen 

Lokal-Frauen-Vereins.
Für die Weihnachtsbescheerung der 

Zöglinge der Taubstummenschule sind 
schließlich noch eingegangen von: Herrn 
Oberbüruermeister Elditt 3 M., Fr. Br.
2 M., Ung. 1 M, Ung. 2 M., Ung. 
1 M, E. F. 3 M, Fr. Liszewskv
3 Kapotten, 1 Wolltuch, 4 Shawls,
3 Paar Pulswärmer, Fr. Sternberg,
4 Paar Gummischuhe, 3 Wollresten, 
Ung. diverse Kopfbedeckungen und ein 
Spiel, Fr. Dr. Salecker 3 M.

Allen gütigen Gebern sagen wir 
hiermit den herzlichsten Dank.

Elbing, den 23. Dezember 1889.
Der Vorstand des Vaterländischen 

Lokal-Franen-Bereins.
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Wir empfehlen als

Flanelle, Mollongs.

off eure:

an,

Tischdecken, 
Portieren 

abgepasst.

Birroi-Garimoiii 
Schlafröcke 

in allen Preisen. 
Reise-^läntel, 

Reise - Decken, 
Shlipse, Cravates, 

Cachenez 
in Seide und Wolle.

L LSttWLÜL 

Weinhandlung,
Eilbing, Brflcksir. 15.
Preislisten gratis und franco.

in grössester Auswahl besonders billig:
Kleiderstoffe

in Seide und Wolle,
Ball-Roben,

Damen - Mäntel,
Morgenröcke,

Schürzen,
Jupons, 

Teppiche.

Zu Weihnachten
empfehle mein mit Neuheiten reich fortirtes Lager in 

goldeuev und filberuen Damen- und 
Herren-Uhren,

Gold-, Silber- und Alfenide-Waaren,
Corallen, Granaten etc.

WM- Reellste Bedienung lind billigste, aber streng 
feste Preise!

F. Wltzki, Mitte»«, 
Uhren-Handlung.

f
M, von M. 0,85 die Flasche

ognae, 
deutschen " 
Cognac, franz. Verschnitt 

von M. 1,50
Rothwein 
Mosel 
z. Bowle " 
Rheinwein

Deutschen Schaumwein von M. 1,60 
die '/i Flasche an.

Deutschen Schaumwein v. M. 0,95 
die */2 Flasche an.

Ferner empfehle alle anderen 
Weine in vorzüglich schönen Quali
täten, und mache noch ganz besonders 
aus den aus der König!. Preußischen 
Domimal-Kellerei bezogenen 1886er 
Rheinwein

Heroberger, 
sowie auf meine echten 

Punsch-Gssenzen 
aufmerksam.

Gnstav Herrmann Pranss.

Pommcrschc Spickganse — Gäiiseleder-Trüffclwnrst, 
mh Delikaten Rauchlachs — Kieler Sprotten, Mi 

HP Hoü. Austern, M 
Rennirngcu, — echte» rnss. Caviar und echt amerik. Caviar, 

Öelicatess-Heringe — Heringe in Aispick 
ßM" Aal, Hummer und Lachs in Gelee, "WW 

Apelit sild — Anehovy — Sardinen, russ., in Gel, 
fifloctourtle-Ragout, SS bdic"<ÄflTfencn5 

Krcdsbutter — Kreböschwäuze — Avchovy Paste, 
Corned ZTeef — Ochsenzunge — Her 1. Rollinoph, 
Kalbsleber-Trüffelwurst — Gothaer Cervelat — Löbelsche Würstchen, 

Heringe, geräuchert, eingelegt und frische, mild gesalzene, 

empfiehlt Gustav Rerrmann Freoss.

! Sardinen
jeder Art.

< -x© Leinen O-x
; in Vi u. 1/! Stücken.
! Taschentücher 

in eleg. Cartons.

} Damenwäsche.
Oberhemden, 

Kragen, 
i Manschetten, 
5 Tricotagen.

Slüipse, Wollwesten für Damen und Kinder mit und 
ohne Aennel, Trieottailleu sehr billig halt
bar, vorzüglicher Schnitt, gestrickte Uutertaillen mit und 
ohne Aermel, gestrickte Damen- und Kinderhosen mit 
weitem Strich, Nnterröcke, aus prima Rockwolle gestrickt 
und gehäkelt, Gesellschaftstücher u. Schnltershawls, gar- 
nirte Kopfhüllen, Kopftücher, Tricothanöschuhe, 
Corse 11s, Rüschen, Schürzen, seidene Halstücher, 
Utaubröcke, Strümpfe, Socken, Strumpflängen, Kinder- 
Tricots, Kinderröckchen, Jäckchen, gestrickte Kleidchen, 
Tricot - Kleidchen, einen Posten Winterhandschuhe 
ä Paar 0,80, sowie alle Arten Strick-, Zephyr-, Mo
hair-, Moos, Tauben-, Perl-, Korallen- und Rock- 

fSF- Wollen -O®
Verkaufe, um schnell zu räumen, sehr billig aus.

M. Rübe Wittwe,
16. Fifcherftraste 16.

ZdkiFcjkltizki

Gtt^cherAusNttiiMf 
aller Waaren 

wegen wirklicher Aufgabe des Geschäfts.
Alle Arten Tricotagen. Wollhemde«, Unterbeinkleider, 
gewebt «nd gestrickt, Kniewärmer, Leibbinden, Woll- 
hcmden n. Beinkleider nach Pros. Jäger, seine Schweiß
socken, Wolljacke«, Jagdweften für Herren und Knaben, 
Herrenhalstiicher, Chemisetts, Kragen, ^Manschetten,

halt-

9». 1,50 „ 
„ 0,90 „
„ 0,50 „
„ 1,60 „ 

alles ohne Glas,

„ 0,95 „

Die Packkammer 
».MsMt-GksHN 

für 

®olon$<tl - Wrmre«, 
DeUkatesfen 

Weine, Cigarren re 
von

A. Prochnow,
Alter Markt 42, 

neben der Reichsbank stelle, 
osferirt zum bevorstehenden Feste: 

fÜivAMwrw von der billigsten 
MQPPpll bis zur feinsten 

lllll öl I IIII Qualität. Sämmt- 
liche Sorten aufs 

Sorgfältigste gewählt. Große Aus
wahl nach jedem Geschmack und 
billiger, als jedes andere Cigarren- 
geschäft diese Waare abgiebt, da ich 
nur dem vielfachen Wunsche meiner 
Kundschaft nach gekommen diesen Ar
tikel führe und für sehr mästige 
Preise nur reine gute Waare liefere.

♦ * Noth-, Weist-,|H p * Portwein, Sherry, Hilf Madeira, Ungar-, 
herben wie süsten, 

Barceloner, Muscat re. von 
1 Mk. die Flasche an. Cognac, 
Rum u. s. w., die groste Flasche 
von 1 Mark, die kleine Flasche 
von 50 Psg. an, bis zur feinsten 
Marke sämmtlicher Sorten. Preis
lage billiger als in Weinhandlungen 
oder anderen Geschäften, die diese 
Artikel führen.

Chirac 4 .am englisch, vonPorter,
London, die Flasche ohne Glas für 
28 Pfennig, bei Entnahme von 
1O Flaschen ä 25 Pfennig.

A. Prochnow,
42. Alter Markt 42.

X* . .8 Reiche Hciratsvorschläge erhalten Sie
1S* Ol. I svsorl im verschlossenen CouLert (dis- 

* cret). Porto 2J Pf. „tieneral- 
Anzelger“. Berlin SW. Für Danien frei.

NB. Unser AeasVerkauf in Kleiderstoffen, 
Buckskins u. s. w. 

bietet Gelegenheit zu allerbiBligsten Einkäufen. 

Fohl L Koblenz Nachfolger.

Königlich Ungar. 
Landes-Central - Musterkel 1er.

(Staatsinstitut.)
Flaschenweine mit Schutzmarke. 
Prämiirt auf neun Ausstellungen.

Wer unzweifelhaft 
echte Ungar-Weine

p.Fl.incl.
Herb. Ob.-Ungarwein vonMk. 1,20 
Ung.»Rothwein ... » » 1,30 
trinken oder in den Verkehr 
bringen will, beziehe solche von 
der Hauptverkaufsstelle

Grand Restaurant Föwenketler.
Während der Zeit vom 24. (Heiligen Abend) 

bis Neujahr:

Rheie wein vom Fast
MF* a Pokal 25 Pf. -MZ 

in nur guter Qualität.
Ueber die Straße verkaufe das Liter für 1 Mk.

M. Aussen.

Im WchuGMe 

empfehle mein mit Neuheiten aufs Beste fortirtes Lager in 

Gold-, Silber-, Uhren u. Alfenide-Waaren.
Neuarbeßten, Repaeatnren re 

VF Eiltkairf von altem Gold, Silber und Edelsteinen. 

Adolf Bukaii, (lioliiiirbntcr 
Nr. 1. Schmiedestraße Nr. 1.

Roth weine 
garantirt rein in drei vorsiiglichen Qualitäten 

7i Bordeauxflasche M. 1,00 excl. Glas. 

1. Lehmann, Weinhandlung, 
Elbing, Brflckstr. 15.

WV- 91«! -M«

Inlluenza-Bitter, 
Mittel gegen die Grippe, 

zu haben bei

Krieger, IMuh. 24|25.
Das

amüsanteste
Weihnachtsqeschenk

sind '

Dutzkiidbillcts
für das

Stadt-Theater.

Das beste Weihnachts- 
Geschenk 

fürKaucher ist ’ne guteOigarre, 
und elnpfehle ich mein reichhaltiges 
Lager dem geehrten Publikum zur ge
fälligen Beachtung.

Billigste Preise selbstredend!
Präsent-Kistchen zu 25 Stück

schon von 65 Psg. an!

Theodor Budwech
Alter Markt 17.

Fabrik L. fit Cc.,
Berlin, Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höciister Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Baten von 15 Mk. monatl
an. Preisvcrzeichniss franco.

Echten Wachsstock, 
Baumlichte, Gold und 

Silber, Lametta, 
Schnee- und Eisflimmer 

empfiehlt

Budoiph Baosse.
Feinste chines. Thees, 

Vanille, Caeaomasse und 
Choeoladen 

empfiehlt

Mmdolph Hausse.
Eaii tle
engl. u. sranz. Extraits, 

Pomaden, Seifen, 
Räuchermittel, Zahn- und 

Nagelbürsten re. 
bei

lodolpii Satisse.
Feinstes Weizenmehl, 

garantirt auswuchsfrei, 
per Pfund 18 Pf. und 20 Pf., 

BflT Kaiserauszugmehl 23 Pf. -W 
aus den Königlichen Mühlen zu 

MF* Krnmderg.
Adolph Keliaer Macht

Pianinos, leichteste hlschassnnst.
Es liefert bedeutende Fabrik pracht

vollste Otttrich^dje Pianinos und 
Flügel v. M. 200, 300, 400 bis 1000 
zu billigsten Preisen u. kl. monatl. oder 
vierteljährl. Ratenzahlung. Reelles Ge
schäft, in allen Welttheilen beliebt, u. von 
den höchsten Herrschaften u. Componistcu 
bestens empfohlen. Größte Coulanz.

M. Oitlrich, Berlin SW., 
Markgrafeustraße 3. Begründet 1869.

Bekannt durch ihre langjährige und 
erfolgreiche Arbeit, bittet eine arme 
alte Krankenwärterin, die durch 
ihre anstrengende und aufreibende Thä
tigkeit jetzt selbst ernstlich erkrankt ist, 
die geehrten Herrschaften um eine gütige 
Weihnachts - Bescheernng. * Auf 
Verlangen stehen Zeugnisse zu Diensten. 
T», Heil. Geiststr. Nr. 50, 2 Tr. hoch.

Rothe Kreuz-Folterte.
Die Ziehung der Lotterig zum 

Besten der Gesellschaft vom „Rothen 
Kreuz" wurde Sonnabend Mittag 
beendet. Der erste Hauptgewinn von 
156,060 Mark fiel auf die Nummer 
370,625. Von den übrigen noch vor
handenen Hauptgewinnen fielen 1 Ge
winn von 30,060 Mark auf Nr. 
253,861; 1 Gewinn von 20 000 M. 
auf Nr. 276,563; 1 Gewinn von 
10,000 M. auf Nr. 31,448; 5 Ge
winne von 5000 M. auf Nr. 2779, 
10,956, 53,698, 204,896, 250,804, 
355,320; 38 Gewinne von 500 M. 
auf Nr. 149, 5769, 7792, 50,674, 
60,906, 62,234, 67,195, 79,260, 81,837, 
81,878, 84,605, 92,163, 104,587, 
105,379, 109,208, 118,342, 122,173, 
123,537, 140,171, 143,502, 145,886, 
156,740, 159,759, 161,674, 202,119, 
214,257, 220,641, 247,140, 264,715, 
272,731, 307,446, 325,895, 330,646, 
356,560, 371,095, 373,619, 375,871, 
396,097.



Nr. 301. Nr. 301

KrilM M „Altpreußschkn Ieitung."
Elbing, den 84. Dezember 1889.

Armee und Flotte.
— Für den verstorbenen General v. Beher hat, 

wie das „Armee - Verordnungsbl." mittheilt, das 
Offizierkorps des 39. Füs.-Rgts. drei Tage Trauer 
anzulegen.

— Die Linien-Ulanen und Dragoner, so
weit sie nicht Namenszüge rc. führen, haben nach 
einer neueren kaiserlichen Verordnung auf den Epau
lettes, Achselstücken und Schulterklappen die Regi- 
ments-Nummer von Metall beziehungsweise Schnur 
zu tragen.

— Das Armeeverordnungsblatt publicirt eine 
Bekanntmachung über die Neujahr eintretende ander
weite Organisation des Kriegsministeriums, 
nämlich die provisorische Einrichtung eines vierten 
(Waffen-)Departements, sowie einer neuen (Hand- 
waffen-Mbtheilung und endlich eine Uebersicht der 
Fnfanterietruppentheile, welche am 1. April Einjährige 
einstellen.

— Auf Grund der Vorschriften im Z 9 des Ge
setzes über die Naturralleistungen für die bewaffnete 
Macht im Frieden vom 13. Februar 1875 ist der 
Betrag der für die Naturalverpflegung zu gewähren
den Vergütung für das Jahr 1890 dahin festgestellt 
worden,' daß an Vergütung für Mann und Tag zu 
gewähren ist: Mit Brod für die volle Tageskost 80 
Pfennig, ohne Brod 60 Pfennig, für die Mittagskost 
40 bezw. 35 Pfennig, für die Abendkost 25. bezw. 20 
Pfennig und für die Morgenkost 15 bezw. 10 Pf.

— Das Monatsavancement, welches aus 
Springe, den 14. d. M. datirt, war außerordentlich 
klein. Beförderungen in höhere Chargen sind vom 
Major auswärts nicht vorgekommen; wir zählen nur 
11 zu Majors, 18 zu den Hauptleuten bezw. Ritt
meistern, 33 zu Premierlieutenants und 14 zu Sekond- 
lieutenants. Abgegangen sind 1 Generalmajor, 1 
Oberst, 1 Oberstlieutenant, 4 Majors, 5 Hauptleute, 
3 Premierlieutenants und 8 Sekondlieutenauts. Im 
Beurlaubtenstande kamen folgende Beförderungen vor: 
1 zum Major, 30 zu Hauptleuten bezw. Rittmeistern, 
67 zu Premierlieutenants und 137 zu Sekondlieute- 
nants. Wieder angestellt sind 2, abgegangen 42 Offi
ziere, darunter der einzige Major der Reserve, den 
die preußische Armee besitzt, Major Graf von Redern 
vom Zieten-Hnsaren-Regiment.

* Berlin, 22. Dez. S. M. Schiffsjungen-Schul- 
schiff „Ariadne", Kommandant Kapitän zur See 
Claussen v. Finck, ist am 21. Dezember d. I. in 
Barbados eingetroffen und beabsichtigte am 9. Januar 
1890 die Weiterreise fortzusetzen.

Wien, 20. Dez. Kaiser Franz Joseph ließ in 
der Hofburg zwei kostbare, goldgestickte Fahnenbänder 
für das preußische Kaiser Franz Garde - Grenadier-

Regiment unfertigen. Das eine Fahnenband trägt die 
Inschrift: „15. August 1889 "____________________

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 21. Dez. Der frühere Landesdirektor 

Wehr ist heute in reduzirtem Zustande von zwei Ber
liner Kriminalisten ins hiesige Cenrralgefängniß einge
liefert worden. Wie die „D. Z." hört, war bald nach 
den Verhandlungen des letzten Provinziallandtages 
über die Dr. Wehr'sche Mißwirthschaft seitens der 
Staatsanwaltschaft die Untersuchung eingeleitet und 
brieflich an die Polizeibehörden die Aufforderung ge
richtet worden, Dr. W. im Betretungsfalle zu ver
haften und dem hiesigen Gericht zuzuführen. Dr. W., 
der sich bis dahin in Berlin aufgehalten hatte, war 
inzwischen aber, wie es hieß, ins Ausland gegangen. 
Neuerdings nach Berlin zurückgekehrt, ist er aus Requi
sition der Staatsanwaltschaft dort verhaftet und nun 
hierher transportirt worden. Nach einem in Privat
kreisen circulirenden, allerdings unverbürgten Gerücht 
soll Dr. Wehr zunächst in Karlsbad angetroffen und 
von dort nach Berlin gebracht worden sein. — Am 
28. d. M. feiert der Handelsmann Selig Weinberg 
mit seiner Gattin das Fest der Diamant-Hochzeit.

* Dirschau, 21. Dez. Herr Theaterdirektor Hoff- 
mann ist heute mit seiner Gesellschaft hier eingetroffen 
und eröffnet morgen mit der Posse „Der Mann im 
Monde" die Theatersaison in Dirschau. — Die Zucker
fabrik Liesfau hat gestern ihre Campagne beendet. 
Während derselben wurden 350,470 Centner Rüben 
(gegen 253,540 Centner im Vorjahre) verarbeitet. 
Der Ertrag der Rüben stellt sich pro Hektar im 
Durchschnitt auf 560 Centner.

(?) Chriftbnrg, 21. Dez. In der gestrigen 
General-Versammlung des Vorschuß-Vereins wurde 
zunächst das Gehalt des Direktors auf jährlich 900 M. 
festgesetzt. Bei der hierauf vorgenommenen Wahl 
wurde der bisherige Direktor, Rentier Ludwig, ein
stimmig wiedergewählt. In den Aufsichtsrath wurden 
gewählt Kaufmann Balzereit und Rentier Heymann 
auf 3 Jahre, Molkerei-Direktor Galli und Posthalter 
Thiel auf 2 Jahre, Lederfabrikant Goycke und Guts
besitzer Krause auf 1 Jahr. — Seitens der Kreis- 
Schul-Jnspektion ist die Anstellung eines dritten katho
lischen Lehrers an der hiesigen Stadtschule angeregt 
worden. Die städtischen Körperschaften haben in An
betracht dessen, daß die Zahl der Schulkinder die 
Maximalhöhe nicht erreicht hat, die Anstellung abge
lehnt. Der Kämmereikassen-Etat pro 1890—91, welcher 
in Einnahme und Ausgabe mit 32,930 M. abschließt, 
wurde einer Commission zur Vorprüfung überwiesen. 
Die Kommunalabgaben betragen 25,500 M. und ist 
zu deren Aufbringung ein Zuschlag von 460 pCt. zur 
Klassen- und Einkommensteuer erforderlich.

* Schloppe, 20. Dez. Dieser Tage wurde ein 
Holzschläger aus Jägersdorf von einem Baumstamme 
so unglücklich überrollt, daß er vollständig zerquetscht 
wurde. Der Unglückliche gab nach kurzer Zeit seinen 
Geist auf. Er hinterläßt eine Wittwe mit mehreren 
noch unerzogenen Kindern.

G Aus der Tuchler Haide. Die Fischerei 
unter dem Eise auf den hiesigen großen Seen ist bis 
dahin durchaus keine ergiebige gewesen. Die Fischer 
schreiben das dem klaren Eise zu, welches es den 
Fischen ermöglicht, das Netz genau zu sehen und zu 
entkommen. Beispielsweise wurde in dem an Aalen 
sehr reichen Slonie-See nur ein einziges Thier dieser 
Art gefangen, es war jedoch ein Prachtexemplar von 
5i Kilogramm. — Wie gefährlich es ist, selbst größere 
Kinder ohne jede Aufsicht zu lassen, beweist folgender 
Fall. Mehrere 6 bis 7 Jahre alte Knaben in N. 
gingen in eine Scheune, woselbst an einer stehenden 
Leiter ein Strick befestigt war. Einer der Knaben 
stieg hinauf, machte an dem Strick eine Schlinge, legte 
diese um den Hals und ließ sich dann hinab, um zu 
schaukeln. Die Wirkung stellte sich bald ein; der Wag- 
hals wurde braun, weshalb seine Kameraden schleunigst 
in's Haus liefen und den Vorfall meldeten. Noch 
rechtzeitig erschienen Erwachsene und befreiten den 
freiwillig Hängenden aus seiner kritischen Lage.

(XX) Saalfeld, 22. Dez. In Folge des über
mäßigen Genusses von Branntwein blieb ein Arbeiter 
aus Motitten an einem der letzten dunkeln Abende 
auf der Straße liegen, worauf drei beladene Wagen 
über ihn Hinwegfuhren; am andern Morgen fand man 
ihn als Leiche vor. — Am vergangenen Donnerstag 
feierte der Männergesangverein im Kreise seiner Mit
glieder in üblicher Weise seinen Weihnachtsabend, der 
zur vollsten Zufriedenheit aller Theilnehmer verlief. — 
Gestern hatte die Liedertafel ihre Marzipanverwürfe- 
lung mit nachfolgendem Tanze.

* Königsberg, 21. Dez. Der ostpreußische kon- 
servative Verein hielt gestern seine von circa 300 Per
sonen besuchte Generalversammlung im Saale der 
Deutschen Ressource ab, bei welcher der Reichstags
abgeordnete Graf Mirbach bei einem Referat über die 
jetzige Reichstagssession und Entwickelung des Pro
gramms der deutschen konservativen Partei seine Mei
nung dahin abgab, daß gerade ein Verfassungsgetreuer 
seine Ansicht im Reichstage frei und offen aussprechen 
müsse, selbst wenn sie der Ansicht der Regierung zu
wider laufe. (Sie werden doch nicht?) Auf Antrag 
des Herrn v. Oppen, der über Xe Auswanderungs
frage sprach, wurde beschlossen, eine Resolution an 
den Reichskanzler abgehen zu lassen, worin besonders 
hingewiesen werden soll auf Wegfall des Unterstützungs
wohnsitzes, Beschränkung der Freizügigkeit und Zu
lassung der Einwanderung aus Rußland.

* Tilsit, 21. Dez. Als konservativer Kandidat 
wird, wie der „Volksfreund für Litauen" mittheilt, der 
Oberpräsident Herr Dr. v. Schlieckmann abermals 
auftreten. — Der Terner Fritz Sturies und die 
Matrosen Johann und Gustav Pusch aus Tilsit-Preußen 
haben am 7. November d. I. den Grundbesitzer und 
Terner B. von Tilsit-Preußen, welcher auf der Fahrt 
von Sköpen nach Tilsit in Folge eines heftigen Sturmes 
mit seinem Kahne kenterte, mit großer Entschlossenheit 
und erheblicher Mühewaltung von dem Tode des Er
trinkens gerettet. Der Herr Regierungs-Präsident 
hat den vorgenannten Personen hierfür eine Prämie 
bewilligt.

* Jnsterburg, 21. Dez. Im evangelischen Lehrer
seminar von Karalene ist die Diphtheritis ausgebrochen. 
Ein Zögling verlor in Folge der Operation die Sprache.

* Posen, 21. Dez. In der Nähe von Mogilno 
wurde gestern Abend ein die Eisenbahngeleise passiren- 
der Wagen von einem Eisenbahnzug erfaßt und zer
trümmert. Die Insassen des Wagens, ein (Srunb5 
besitzer und dessen Frau, wurden getödtet.

Aus dem Gerichtssaal.
— Auf die Beschwerde jenes vom Amtsgericht 

Ulm mit einer Ordnungsstrafe von 30 Mk. bestraften 
Lieutenants, welcher als Zeuge sich gegen den Amts
richter nach der Urtheilsverkündigung dahin ausließ, 
daß er in den Urtheilsgründen nicht blos als „Zeuge 
Lieutenant", sondern als Zeuge Herr Lientenant 
zu bezeichnen sei, hat, wie dem Stuttgarter „Beobachter" 
mitgetheilt wird, das Oberlandesgericht Stuttgart 
folgendes entschieden: Der Einwand, daß ein Offizier 
von einem bürgerlichen Gericht, vor welchem er sich in 
der Sitzung vergehe, nicht in Ordnungsstrafe genommen 
werden könne, sofern er nur der Militärgerichtsbarkeit 
unterstehe, sei zu verwerfen. Auch ein Lieutenant 
unterstehe, wie andere Sterbliche, der Sitzungspolizei 
des Gerichts, vor dem er erschienen und habe bei 
Ordnungsstrafe den dort zu erwartenden Anstand zu 
beobachten. Die Strafe werde von 30 aus 15 Mark 
ermäßigt.

* Landsberg a. W., 20. Dez Der Arbeits
mann M. in Werneuchen war mit seiner Braut, einer 
Magd, schon zum zweiten Male kirchlich aufgeboten 
worden, und zu Weinachten sollte die Trauung er
folgen. Da nahm die Braut den Taufschein, kratzte 
die mit Ziffern geschriebene Jahreszahl ihres Geburts
tages aus und machte sich sechs Jahre jünger. Sie 
wußte aber nicht, daß die betreffende Zahl noch ein
mal mit Buchstaben geschrieben war. Mit diesem 
Schein ging sie zum Standesamt, um dort die Sache 
in Ordnung zu bringen. Hier zur Rede gestellt, wollte 
sie von nichts wissen. Am 19. d. M. nun wurde sie 
wegen Urkundenfälschung in die Untersuchungshaft



nach Soldin transporttrt. So hat die liebe Eitelkeit 
sie schnöde uni die fröhliche Hochzeit zu Weihnachten 
gebracht._______________ __________________________

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
* Beabsichtigen Militär-Musikkorps außerhalb 

der eigenen Garnison im Bereich eines anderen 
Armeekorps zu concertiren, so haben, nach dem 
„Armee-Verordnungsbl.", die Truppentheile rc., wel
chen diese Musikkorps angehören, vorher durch un
mittelbaren Verkehr unter Angabe von Tag und Ort 
der Musikaufführung das Einverständniß des Gou
verneurs ?c. derjenigen Garnison, in welcher concertirt 
werden soll, einzuholen.

* Es dürfte interessant sein, zu hören, daß, wie 
man als authentisch mittheilt, Herzog Ernst von 
Sachsen-Coburg-Gotha für sein vielbesprochenes Werk: 
„Erinnerungen aus meinem Leben" von dem 
Verleger keinerlei Honorar bezieht. Er empfängt 
allerdings eine Anzahl Frei-Exemplare, wie sie jeder 
Autor neben seinem Honorar zu beziehen Pflegt, aber 
nicht in einer solchen Menge, daß der Herzog nicht 
noch eine ansehnliche Anzahl Exemplare seines Werkes 
zu kaufen hätte. — Zu einem solchen Autor mag sich 
jeder Verleger gratuliren.

* Pest, 21. Dez. Beim Brand des „Deutschen
Theaters" ist glücklicher Weise kein Mensch zu Schaden 
gekommen. Das Theater ist erbaut im Jahre 1869 
Es faßt 1341 Personen. Dauer der Saison: 16. 
September bis 1. Mai. Eigenthümer und Direktor 
ist gegenwärtig Herr Stanislaus Lesser, Ritter 
h. O., der große Opfer brächte, um das Theater auf 
einem gewissen Niveau zu erhalten. Ca. 200 Mit
glieder sind mitten im Winter brodlos. Die Wieder
errichtung eines deutschen Theaters in Budapest hat 
wenig Chancen, es wird sich kaum ein Unternehmer 
an ein unter den gegenwärtigen Verhältnissen so ris- 
kirtes Beginnen wagen. Alle Blätter eröffnen Samm
lungen für die zweihundert Künstler und Arbeiter, die 
durch den Brand des Deutschen Theaters brodlos ge
worden sind. Die Oper und das Ungarische National- 
Theater veranstalten Vorstellungen. Die Polizei glaubt, 
daß uur die Ueberheizung einer der beiden Oefen, die 
sich im Foyer des ersten Stockes, wo auch die Con- 
ditorei untergebracht ist, befinden, die Ursache des 
Brandes sein konnte, indem diese Oefen unbewacht 
blieben. Das Feuer entstand kurz nach Beendigung 
der Vormittagsprobe. Es' stehen nur noch nackte, ab
bröckelnde Mauern, welche die Sperrung der Passage 
nöthig machen. Das Prasseln des Feuers war so 
groß, daß vom Einstürzen des Lüsters, des Eisenvor
hanges und der Decke nichts gehört wurde. Unter 
Denjenigen, welche materiell zu Schaden kommen, wird 
auch ein Berliner Impresario genannt, dessen 
Requisiten zum Schaustücke der „Frau Venus" mit 
verbrannten. Halb Pest war die ganze Nacht im 
Freien um das herrliche Schauspiel des in rother 
Glutb' erscheinenden Theaters anzuschauen. — Die 
Dampfspritzen blieben die ganze Nacht auf der Brand
stätte wegen Gefährdung der viele Magazine entf)^ 
tenden Nebengebäude. ____________________

Vermischtes.
* Berlin, 21. Dez. Nachdem die Influenza 

sich hier eingebürgert, scheint sie einen ernsten 
Charakter anzunehmen. Geheimrath Professor Senator 
führte zwei Jnfluenzakranke vor, die Symptome gleich 
schweren Typhus halten, nur daß sie keine typhöse 
Flecken und keine Milz-Schwellung hatten, welche für 
Typhus charakteristisch sind. — Das Königl. Polizei- 
Präsidium hat dem Magistrat den Entwurf zu einer 
Polizei-Verordnung zur Zustimmung übersandt, wo
nach ein Verbot des Gebrauchs der Dampfpfeifen 
in Fabriken zum Zweck des Signalisirens des Beginns 
und Endes der Arbeitszeit erlassen werden soll. Der 
Magistrat hat beschloffen, seine Zustimmung zu ver
sagen. — Eine höchst merkwürdige Operation ist 
vor einiger Zeit im Jüdischen Krankenhause zur Aus
führung gekommen. Vor etwa 14 Jahren war ein 
Herr an der Blinddarmentzündung erkrankt und wenn 
er auch von dieser schweren Krankheit genas, so er
langte er doch niemals seine frühere völlige Gesund
heit wieder. Er fühlte sich nie ganz wohl, kränkelte 
beständig, ohne eigentlich krank zu sein, und alle Welt 
hielt ihn schließlich für einen Hypochonder. Da be
gann sich vor etwa einem halben Jahre bei dem 
betreffenden Herrn hinten im Rücken in der Nähe der 
rechten Schulter eine Schwellung zu bilden, die den 
Charakter eines im Körper befindlichen Gewächses an- 
nahm und immer größer wurde. Das Gewächs mußte 
daher entfernt werden und der Patient sich einer 
Operation unterwerfen, die, wie die Aerzte ihm nicht 
verhehlten, eine solche auf Tod und Leben war, da 
Niemand berechnen konnte, bis wie weit der operative 
Eingriff erstreckt werden mußte. Man begann die 
Operation und wer beschreibt das Erstaunen der 
Chirurgen, als das Gewächs sich als ein etwa lf Pfund 
schwerer Stein entpuppte, auf den man glücklicher
weise noch in dem Moment stieß, als die Aerzte ein 
weiteres Schneiden bereits für unmöglich erklärten. 
Dieser Stein aber erwies sich bei näherer Unter
suchung als nichts anderes, als eine Verhärtung von 
Speiseresten, welche seit jener Blinddarmentzündung, 
die eine Störung im Verdauungsorganismns zur 
Folge gehabt, ihren natürlichen Austritt aus dem 
Körper nicht mehr hatte finden können, und sich im 
Laufe der Jahre zu dem Gewächs verdichtet hatten, 
das den von ihm Behafteten mit einem beständigen 
Gefühl körperlichen Unbehagens erfüllt hatte, bis es 
in der geschilderten Weise zum Vorschein kam und 
entfernt wurde. — Die Kaiserliche Genehmigung zur 
Umgestaltung des Alexanderplatzes in eine 
Schmuckanlage ist nunmehr erfolgt. Die Gesammt- 
kosten für diese Umgestaltung sind auf 337,700 Mk. 
veranschlagt. — Der zweite Hauptgewinn der Rothen 
Kreuz-Lotterie von 75,000 Mk. fiel auf No. 348,224 
in die Kollekte des Herrn August Fuhse hierselbst. — 
Von den vom Sultan dem Kaiser zum Geschenk ge
machten türkischen Pferden befindet sich nur noch 
der Schimmel der Kaiserin im Marstall in der 
Dorotheenstraße. Den einen Fuchshengst hat der 
Kaiser nach Potsdam kommen lassen, wo man ihn 
für seinen Gebrauch zureilet. — Vergiftung durch 
Kaffeebohnen. Eine gefährliche Gewohnheit, der 
manche Damen zu ihrem eigenen Nachtheil huldigen, 
ist das Essen gebrannter Kaffeebohnen. Welche 
Schäden für die Gesundheit diese letzteren, im Ueber
maße genossen, verursachen, beweist das Schicksal 

eines hübschen, 15jährigen Mädchens, dessen Eltern 
in der Schmalen Gasse Nr. 2 wohnen. Das Mädchen, 
die Freude und der Stolz seiner Eltern, hatte sich 
das Kaffeebohnennaschen in solchem Maße angewöhnt, 
daß es trotz aller elterlichen Warnungen und Ab
machungen von dieser wunderlichen Art von Näscherei 
nicht zu lassen vermochte. Schließlich gaben die Eltern 
ihre Tochter zu fremden Leuten; aber auch hier war 
die Gewohnheit stärker bei ihr, als die Rücksicht auf 
ihre eigene Gesundheit und die Bitten der Eltern. 
Der Umstand, daß sie die Aufsicht über die Küche 
führte, gewährte ihr die beste Gelegenheit, heimlich 
ihrer Übeln Neigung zu fröhnen; es ist festgestellt, 
daß sie täglich wohl ein halbes Viertel gerösteten 
Kaffees verspeiste, und obgleich sie schließlich so schwach 
wurde, daß sie kaum noch die Treppen zu steigen 
vermochte, setzte sie doch ihr Kaffeenaschen fort. 
Gestern nun fand man das Mädchen bewußtlos am 
Boden, und der hinzugerufene Arzt, auf dessen An
ordnung die Unglückliche sofort nach dem katholischen 
Krankenhause geschafft wurde, hält den so lange fort
gesetzten übermäßigen Genuß von Kaffeebohnen für 
die Hauptursache ihrer schweren Erkrankung, die sich 
in einer Reihe von Vergiftungssymptomen äußert.

* Hamburg, 19. Dez. In der hiesigen Wilh. 
Hagenbeck'schen Thierhandlung befindet sich zur Zeit 
ein junger Löwe, welcher daselbst als „Jockeyreiter" 
ausgebildet worden ist. In der mit einem Eisengitter 
umschlossenen Manege „arbeitet" der Löwe im Verein 
mit einem Pferde und einem Hunde, welch' letzterer 
gewissermaßen den Stallmeister macht. Das Pferd 
wird vom Löwen bestiegen, der fest um des Rosses 
Schweif den seinigen schlägt und nun wie ein Kunst
reiter in der Manege umherreitet, wobei vom Pferde 
und vom Hunde viele Hürden übersprungen werden 
und der Löwe bald auf^ dem Pferde, bald hinter- 
und nebenher seine Kunststücke ausführt. Das Künst- 
ler-Trifolium" geht von Hamburg aus ins Ausland, 
um seinem Herrn, wie er hofft, Tausende einzubringen.

* Aeuersbrunst in Genua. In einer Baum- 
wollniederlage am Quai von St. Lazare brach gestern, 
wie telegraphisch gemeldet wird, eine Feuersbrunst aus, 
wobei gegen 1500 Ballen Baumwolle vernichtet oder 
beschädigt wurden. Der Schaden wird auf 300,000 
Frcs. geschätzt. Ein Verlust an Menschenleben ist 
nicht zu beklagen.

* Der letzte Soldat Napoleons. Aus ParanL 
in Südbrasilien schreibt mau uns: Am Tage der Ent
thronung Dom Pedros verstarb hierselbst, erschüttert 
durch die unerwartete Kunde, Wilhelm Scharren
weber, im Alter von 100 Jahren und 10j Monaten. 
Er war geboren am 1. Januar 1789 in Han
nover und machte unter Napoleon den russischen Feld
zug von 1812 mit; im folgenden Jahre stand er in 
den Reihen der preußischen Armee und focht sowohl 
bei Leipzig, als auch bei Waterloo. In der Mitte 
der zwanziger Jahre ließ er sich in die Leibgarde 
Tom Pedros I. anwerben und lebte Jahre lang am 
Hofe in Rio de Janeiro, wo er oft, wie er erzählte, 
den späteren' Kaiser Dom Pedro II. auf seinen Armen 
getragen hatte. Seit 25 Jahren bezog er aus dessen 
Privatchatulle eine Pension, und Scharrenweber selbst 
verehrte den Kaiser in der aufrichtigsten Weise. Am 
1. Januar d. I. feierte er seinen hundertsten Geburts

tag, zu dem eine große Zahl Deutscher aus allen Orten 
der Provinz Paranü herbeigeeilt waren. Auch der 
Kaiser hatte ihm einen telegraphischen Glückwunsch 
gesandt, und in fröhlicher (Stimmung erzählte Scharren
weber den Amvesenden seine Lebensgeschichte. Den 
15. November konnte der Veteran nicht überleben; 
er starb wenige Stunden nach dem (Eintreffen der 
telegraphischen Nachricht vom Sturze des Kaiserreichs.

* Von der Influenza. Seitdem in Petersburg 
Frostwetter eingetreten, war die stark grassirende In
fluenza in steter Abnahme begriffen, doch verlautet, 
daß bei vielen, bereits auf dem besten Wege der Ge
sundheit befindlichen Patienten, und selbst bei solchen, 
welche die Krankheit ganz überstanden hatten, gefähr
liche Nückfälle aufgetreteu sind, die meist mit dem Er
scheinen eines Hautausschlages verbunden waren.
— In Madrid tritt die Grippe besonders heftig auf. 
Die Postverwaltung kann nur einmal am Tage be
stellen lassen, denn 138 Beamte sind erkrankt, ebenso 
stehts beim Telegraphendienst. Die Bank von Spanien 
vermißt 110, die Gaswerke 50, das Kriegsministerium 
75, das Schatzamt 60, der Rechnungshof 60 rc. 
Hunderte von Kindern sind von der Seuche ergriffen. 
Der Jmparcial schätzt die Gesammtzahl der Krankheits
fälle auf 30,000. — Die Grippe ist jetzt auch in 
Braunschweig ausgebrochen und nimmt fortwährend 
zu. Mehrere hundert Personen, darunter ganze Fa
milien, sollen von der Krankheit ergriffen sein; 
doch tritt dieselbe meist in milder Form auf.
— Im Marine-Arsenal zu Neapel ist die Influenza 
ausgebrochen; bisher sind 39 Personen erkrankt. — 
In der letzten Woche hat die Influenza-Epidemie in 
Berlin an Ausdehnung ungemein zugenomme». 
Nach der „Klin. Wchschr." schwanken die Ziffern, 
welche von Aerzten genannt werden, zwischen 10 
und 50 pCt. In Bezug auf den Verlauf der Fälle 
scheint die Epidemie gegen früher keine erheblichen 
Abweichungen zu zeigen. — Da in Saint Cyr ein 
Zögling und zwei Bediente au der Grippe gestorben 
sind, ist die vorläufige Auflösung der Militärschule 
verfügt worden. Die Zöglinge sind bereits abgereist. 
Im Justizvalast zu Paris mußten drei Kammern 
wegen der Erkrankung ihrer Mitglieder die Sitzungen 
aufheben.,

* Münster, 20. Dez. Eine hiesige Bürgersfrau 
zog sich gestern Morgen bei dem Reinigen eines 
Fisches eine kleine Schnittwunde an der Hand zu, der 
sie keine weitere Aufmerksamkeit schenkte; kurz nachher 
holte sie Eier aus dem Keller und verrichtete das 
Herausnehmen der im Kalk lagernden Eier mit der 
verletzten Hand. Schon bald nachher stellten sich 
heftige Schmerzen an der Hand ein, letztere und der 
ganze Arm schwollen rasch an und der hinzugerufene 
Arzt konstatirte Blutvergiftung. Leider kam die 
ärztliche Hülfe zu spät, denn heute Morgen ist die 
Frau bereits an der Blutvergiftung gestorben.

* Zeitgemäße Befürchtung. (Unteroffizier zu 
einem Rekruten, der in gebückter Haltung zu Pferde 
sitzt): „Kerl, was liegt er denn mit der Nase auf dem 
Gaul? Will wohl dem Gaule die Influenza an
schnobern?"
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